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EinheitsirWtnachVetzsri
_ Verschärfter ?lnsrottungskrieg gegen die

Sozialdemoliatie , das ist die Losung , die so-
wohl ans dein fünften „ Weltkongreß " der

Kommunistischen Internationale , wie auf dein

vorangegangenen IN. Kongreß der Russischen
Kommunistischen Partei ausgegeben wurde .

Schon in seiner Begrüßungsansprache bezeich -
ncte der Präsident des „Weltkongresses " . Herr
Grischka Sinowjew , den rücksichtslosen Kampf
gegen die Sozialdemokratie als die wichtigste
Aufgabe der Kommunisten . Die verschärfte
Kampfansage wird die Sozialdemokratie mir

kühlem Gleichmut yufnehmen . den » sie fürchtet
die kommunistischen Bramarbasse längst nicht

mehr , seitdem sogar die vom Moskauer Fusel
berauschten kommnnistischcn Arbeiter zur Nüch¬
ternheit erwachen . Aber den Ursachen , warum

Sinowjew und sein Gcncrafstab gerade jetzt
ihren noch vorhandenen Anhang in eine wahre
Pogroinstimmung versetzen möchten , sei doch

nachgegangen . Der „ Weltkongreß " hat es wie -

der gezeigt : mit Ausnahme Rußland ? , wo sich
der Bolschewismus mit Hilfe blutigster , brn -

talster Gewalt erhalt , geht es mit ihm rapid
abwärts . Es gibl in keinem Lande mehr große
Massen , die noch in der kommunistischen Partei
enic Hoffnung auf die Verwirklichung des

Sozialismus sehen würden . Ihre Rolle im

Klassenkampf des Proletariats beschränkt sich
nurmehr daraus , zur Freude des Bürgertums
den Hemmschuh zu spielen . Ja sogar in der

Satrapie Sinowjcws , in Rußland , wo- . Kerker ,
Verbannung . Galgen und Flintcnkugcln zur

„ Anstilgnng " der Sozialdemokratie verwendet

werden , lebt die Totgesagte noch immer und

wagt es sogar , den Kommunisten den Boden

abzugraben . Aber a «H allen Mißerfolgen , die

sich häufen , ziehen die Kommunisten nicht den

Schluß , daß es nun an der Zeit wäre , zu über¬

prüfen , ob nicht ihre Taktik revisionsbedürftig
wäre , sondern sie sehen im Kampfe gegen die

Sozialdemokratie nach wie vor das wichtigste

Allheilmittel gegen des Geschickes Mächte . Das

laute Geschrei über die „sozialverräterische "
Sozialdemokratie soll die stutzig Gewordenen

betäuben , soll die Verlegenheiten und den

Niedergang der kommunistischen Partei ver¬

decken helfen . Auch die für die Antikriegskund -
gebung ausgegebene Parole , die sich in erster
Linie gegen die Sozialdemokratie richtet und

die bürgerlichen Parteien ungeschoren läßt ,
dient diesen Verdecknngs - und Vertuschung ?-
absichten .

Auf diese Bedürfnisse ist es zurückzufüh -
ren . wenn es in den Moskauer Leitsätzen zur

Anlikricaskundgebung heißt : „ Eine Zusam¬
menarbeit mit der Sozialdemokratie b e i

dieser Propaganda i st a b z » l c h -

n c » " . Natürlich , da man anbefohlen bekvm -

wen hat , die Sozialdemokratie nach Kräften

zu beschmutzen , kann man nicht gleichzeitig mit

ihr gegen die bürgerlichen Kriegsschürer de -

inonstrieren ! Bei „dieser " Aktion also kein

Zusammengehen mit der Sozialdemokratie !
Wenn dann die Antikricgskundgebung . welche
die Kommunisten zu einer Verleumdungskam¬
pagne nach hakcnkrcuzlerischein Muster machen
müssen , vorüber sein wird , dann wird die

Parole von der proletarischen Einheitsfront
ivieder hervorgeholt , neu angestrichen , und der

Arbeiterschaft einzureden gesucht werden , daß
die Kommunisten die Bürgschaft für einen ans -

sichlsreichen • Kampf gegen Kapitalismus und

Imperialismus nur in der Bildung einer

proletarischen Einheitsfront sehen , wohingegen
die bösen Sozialdemokraten die Herstellung
dieser so notwendigen Einheitsfront noch im¬

mer negieren . Die Kommunisten irren aber

sehr, wenn sie glauben , daß sie diesen abge¬

feimten Schwindel noch weiter betreiben

können .
Wenn jemals bei ehrlichem Wollen —

was freilich bei den Kommunisten nicht in Bc -

tracht kommt — eine Einheitsfront zwischen

Sozialdemokraten und Kommunisten Sinn mtd

Zweck gehabt hätte , so gerade bei den

A n t i k r i egsk u n d g c b n n g e n, von denen

jeder Arbeiter gewiß meint , daß sie für alle

Die WMWWM n GsdverWer .
Hoffnung au ! eine Lösung d ? r Krise .

London , 22 . Juli , lieber die Schwierigkeiten , die infolge der Unzufriedenheit der Bau »

kierS über die Beschlüsse dco ei sie » Komilcrs im FcUc einer deutschen Verfehlung entstanden

sind , erfährt Reuter , daß dieser Punkt n i ch t a l n ernste Krise angesehen werden kann .

Es handle sich tatsächlich nur um das Wiederau ' inchen gewisser Zweifel und Befürchtungen
seitens der Bankiers und »in den wiche : lp >U?ii Hinweis derselben auf die Nottvendigkeit einer

angemessenen finanziellen Sicherheit für die Ze' chner der deutsche » Anleihe . Diese Be .

sorg >lissc werden selbstverständlich beseitigt werdenmüssen » nd zu diesem Zwecke
sind daher die Vertreter der Bankiers mit den finanziellen Sachverständigen heute zu einer Kon -

ferenz zusammengetreten . Während die allgem : ine Austastung über eine Einigung o p t i m i •

stisch ist , bann nicht verhehlt werden , das; hinst ^ ll ' ch er erwähnten Schwierigkeiten die Lage
nicht vollkommen geklärt erscheint , lieber die weitere Tätigkeit der Konferenz erklärt

man , daß die Verzögerung der nächsten Plenarsitzung keine Stockung in den Arbei -

ten der Konferenz bedeutet , sondern sie ist vielmehr der Tatsache zuzuschreiben , daß

dieser Unterausschuß über einige wichtige Puit te » kernte » da «, denn die Ausgabe , die öko .

nomische Einheit Deutschland » , wieder I. e. zustellen und die wirtschaftliche

Räumung des Ruhrgebieteö Heed idien , ist von so außerordentlicher Bedeutung ,
daß sie nicht in wenige » Stunden entschiedest Wirten laiin .

Tie „ Times " melden : Es veclautet » daß rin ge Unzufriedenheit in amerikanischen

Kreisen laut geworden sei , da durch die Vorschläge der erste » Kommission eine Wiederbe -

setzung des Ruhrgebietes durch Frankreich nicht an g - ' s- hwssen wäre . Das Blatt bespricht dann

die wirtschaftliche Räumung des Rlihrg - bietes und hält den 2». August für das wahrscheinliche

Datum , wo die erste Etappe der Evakuierung abgeschlossen sei » wird . In dieser

Zeit würde die Zollgrenze zwischen dem bcsctzlc . i und d. ' i » unbesetzten Teutschland ausgehoben
werden und es würden die ausgewiesenen Beamten wieder in ihre Aemter eingesetzt werde » .

Am Schluß der ersten Etappe würde der Stand des Ruhrgebirtes dem gegenwärtigen Stande

des Rheinlandeö , abgesehen srestich von den Eise . Wuhnen, gleichen . Im Lause der zweiten

Etappe , die sechs . Wochen oder zwei j ' ouatc ca, . : r » würde , würde das Ruhrgebiet vom

Wirtschaftlichen Standplintt n o II t o m in c n g c r ii « m I werde » . Das würde also entweder

am 1. oder am 1. 1. Okiober sein , all dings unter der Voraussetzung , daß unter der Mitwir «

kung Deutschlands die neue Eisenbahuverwaltiing , »oie der Daweoplan sie vorschlägt , fun¬

gieren würde .

*

Paris , 22 . Juli . Ter Berichterstatter der

Havase ' . genttir meldet aus London , daß die ISbew
der Dclcgatioiicn heute vormittags zusamineiige -
treten sind , um eine Berinittlungssonnet zu si »

den , welche den b c r echtigt e u A u { p r ü cii e u
der Geldlei her entgegenkommen tonnte ,

ohne die im Bersailler Bertrage verbürgte » Aechie

der Alliierten zu schmälern . Es wurden versitz e

dene Borschläge erwogen , so namentlich , daß die

um einen amerikanischen Delegierten vrmeOrtc

Reparalronskommissiou d c B >seh ! „ »g T eniiär .

lands zu konstalt ' iereu hätte . Alan würde sich

aber nicht begniige », d e Meinung des Zahtunao -
verivatterS und 5es Treuhänder . ' einzuholen , so »-

dern d' e Reparationskemmission hätte ,noor den

Dawes - iusslkuß oder den Finaitzrat kes ' . ' Kicker-

b»» ldes zu befragen . Es wird bemerkt , daß . desir

Vorgang dem Bersailler Vertrage »iei i wider¬

sprechen würde und man beruft sictz auf B. " ' r a

mnngsn des Vertrages , welche auch für die Erneu -

» u » g der Expertenaiisschsisse maßgebnid gewesen
st . Ter „ Teinps " bemerkt , daß man iniveso »- dere

auf T hc ii n i s baue , der als hervorragender Re

parationstechniker berufen sei, einen B e r m i t t -

l n » g s v o r s ch l a g ; n »nterbreiten .

Die Unterredungen wurden nachmittags int

Unterhaus «: fortgesetzt . Es » ahmen daran teil :

• Herriot , E le ui c u tc \, T he » » i s, d e

Stcfani , ferner Macdonald , der

S ch a tz t a n j ( e r , der G ouöcru c u r der

Baiik von England , Norman n sowi e

*

Sir Robert Ki » de rsley , Oven Aoung
und Lamont als Vertreter der englischen und

amcrckailischrn Fi »a»; eii . Man hegt die Hoff¬
nung , daß bis niorge » eine Verständi -
g u » g s s r r m c > gesunde » - werde » könne .

Heute vormittags wurde von Macdonald die

Frage der Einladung der ? . » Ischen zur Konferenz
aisigewcrsc »: c » e E nt sche i d » » g wurde aber

nicht g e t v o f f e n. Tie britische Regierung
iv ' rd ihre ' iusicht hierüber schriftlich überreichen .
Von französischer Seite wird ina » sich dann

äußern , ob d. e Tcutschen unmittelbar in London

uu Mihören seien , oder ob sie später vor die Repa -
ratio ». k- " »»iissioi » b- eriiscn iverden solle ». Fi ,

frai ' P' ü scheu Kreisen wird erklärt , das ; ina »

Teutschland ans keinen Fall zulassen könne , bevor

die Kenseren - ; nicht zu einem Einvernehmen ge¬

lang ! ist .

Nad?! ftiihe gellen die verhakte
Mbsiterregierung .

London , 22 . Juli . Jim Unter Haufe wurde die

Regierung bei der Abjiiiirnulng über einen Ab -

nndern - ngsanlrag ; »r Wohii - iingsgesttzvorlagc mit

Il ' . l gcagen 11U Stimmen geschlagen und erlitt so -

mi- t die zehnte Niederlage . Ter (tzosuii -dheits -
minister erklärte , das; die Regierung die Entschri -
düng des Hauses annehme . Ter Bcischlnß dr ' S

Hausis bac nicht deir Rücktritt der Regierung
zur Folge .

Müßten nach de » »»sagbaren Leiden des letz -

ten Igl - rzehnts niclil alle , die im Bestand des

Kapitalismus die Quelle neuer . Kriegsgefahren
sehen, einig und geschlossen ihren Willen be -

iunden . daß die Kriegsfurie nie wieder ent -

fesselt iverden dürfe ! Wo gibt es eine näher -
liegendere , zwingendere » nd wichtigere Auf -

gäbe für die Arbeiterparteien , als die Er -

ziehnng der Menschen zum Friedenswillen » nd

• guii Hasse gegen die Raubjucht des Imperia -

liSinns , damit sie nie wieder , wie vor . zehn
Jahre » , in Blutrausch versetzt werde » können ,

nni als Flitter der gierigen Kanonenschüsse zu

dienen ! Doch die Kommunisten , was sehen si e

in dem Augenblick , da sich das Proletariat zu

machtvollen Kundgebungen für den Antikriegs -

gedanke » anschickt, als ihre wichtigste Aufgabe
an ? Nicht den Kriegshetzern , nicht dem Im -

perinltsmns . der wieder sein Gorgonenhaupt
erhebt , und nicht den bürgerlichen Parteien .

*dic mitgeholfen haben , die Menschheiistra -

sozialistischen Parteien eine gemeinsame Platt

form im Kampfe gegen den völkerverhetzenden
Nationalismus und den inenscheninordenden
Kapitalismus abgeben . Tie Sozialdemokratie ,
die täglich von der kommunistischen Presse nach

Gassenjuiigenmaiiier beschimpft wird . trägt

kein großes Verlangen , mit denen , die si.' tag -

lich in der niedrigsten Weise schmähen , Ge

meinsamkeit zu üben , aber sie hätte doch be -

griffen , daß die große Sache , um die es geht .
- - die Propaganda für die Verhinderung der

Wiederkehr einer neuen Welikatastrophe , —

alle politischen und taktische » Gegensätze zwi¬

schen den proletarischen Parteien zum Schwei

gen bringen muß. Der von den Eroberungs ?

gelüsten des beute - und blutgierigen Kapita -
lisnins angezettelte Weltkrieg hat die Mensch-

heil in namenlose Schrecken getaucht , hat über

vier Jähre lang wie ein furchtbarer Orkan die

Erde verwüstet und ungezählten Millionen

Menschen Tod . Elend und Siechtum gebracht .

gödie zur furchtbaren Wahrheit iverden zu

lassen , gilt ihr Schlachtruf , sondern der —

Sozialdemokratie , die über ein Menschenalter
den opfervollen Kampf gegen Militarismus

und Imperialismus geführt hat . Gerade bei

diese r " Propaganda , bei der Propaganda

gegen den Völkermord , lehnt die koimnunisti -
sche Partei über Geheiß ihrer Moskauer Geld¬

geber das Znsammengehen mit der sozialdemo -
kratischen Arbeiterschaft ab ! Diese Infamie ,
dieser Verrat an den Interessen des Prole »
tariat ? , . wird ihnen nicht vergessen werden !

ES ist kein Zufall , daß die deutschen Kam -

innnisten in der Tschechoslowakei unter allen

am lautesten über die „ Mitschuld " der Sozial -
deinokratie schreien . Die Führergarnitur , die

sie besitzen , macht diese Erscheinung erklärlich .
Um die eigene „Antilriegs "- Tätigkeit dieser
Herrschaften zu verhüllen , müssen alle Mittel

des RadanS gegen die andern angewendet wer -

den . Fragt doch , ihr k o in mu n i st i -

f ch e n A r b e i t e r . jeden einzelnen
e u e r e r F n h r er , w a s d e n n e r j e in a l s

m c l) r gegen den Krieg und die

Kriegsgefahr getan hat . a ls die

Sozialdemokratie ! ES war in allen

Fällen weniger ; nicht ein einziger von

ihnen ha ! auch nur v e r s n ch t . waS sie jetzt,
nachdem alle Gefahr geschwunden ist . gröhlend
verlangen , daß es die Sozialdemokratie hätte
tun sollen , nämlich den Krieg zu „sabotieren ".
Die sozialdemokratische Partei hat bis . zum
letzten Augenblick treu und zuverlässig ihre
Pflicht getan , das nahende Unheil abzuwenden .
Sie konnte leider sticht verhindern , daß die

große Mehrheit auch der arbeitenden Bevöl -

kerung der planmäßigen Kriegshetze unterlag ,
aber gerade unter denen , die mit dem Strome

schwammen , waren jene kommunistischen Füh¬
rer . die heute nicht genug über die „ Schuld "
der Sozialdemokratie den Mund ausreißen
können . Ist auch nur einer dieser sich als nn -

fehlbar ausspielenden Schreier mit „ gutem
Beispiel " vorangegangen ? Gerade sie er -

wiesen sich doch als die Schwankendsten und

Unzuverlässigsten ! Eine besondere Blüte körn -

immistischer Antikriegsgesinnnng war Herr

B e u e r . dem gerichtsordnungsmäßig nachge »
wiesen wurde , daß er als Offizier die

Mannschaft gehnnzt . beschimpfst » nd ge -

schlage n, ja sogar mit der Reitpeit -

s ch e m i ß h nudelt hat . Herr B euer i st
!> e u t e u o ch i n E h v e n f o m mn n i st i •

scher K r c i ? s c f re t q r in R e ich e n -

b c r g! 11nd Herr Karl ,K r e i D i ch, Herr

Dr . Vi fror Stern . Chefredakteur beim

Reichenberger „ Vorwärts " , Herr Otto

Helle r . Redakteur der Ausstger „Inter¬
nationale " , Herr M a x Biene r , seines
Zeichens kommiinistischer Parteiführer in Süd -

böhnien , Herr Brandl , lvinmunistischer Be -

zirkssekretär in Gablonz . — wie haben sie „ den

Krieg bekämpft " ? ! Es war sicher nicht anti -

militaristische Gesinnung und noch weniger
Aetägignng , die sie im Kriege ; » Leutnants

» nd Oberleutnants avancieren ließ ! Schließ -
lich der oberste Führer K. P. Herr S m e •

rat ! Hat er nicht noch im Jahre 1917 nn

den Minister Czerni » ein Schreiben gerichtet ,
worin er seine wärmste Shmpathie
f ü r d a s G e d e i h e n d e >' H a b s b n r g e r -

d h n a st i e beteuerte ? Hat der wackere Kom -

munist nicht nach einer Isonzoschlacht dem

General B o r e o v i e ein D a n k t e l e •

gr ii in m geschickt und die „tapfere Armee "

„ mit Stolz begrüßt " ?! Nehmt sie » ur unter

die Lupe , die jetzt mit Roßäpfeln nach der

Sozialdemokratie schmeißen , und ihr werdet

verblüfft sein , wie sie den Krieg „sabotierten " !

ES ist begreiflich , daß die so Belasteten ,
jetzt wie Zahnbrecher schreien , um die Auf -
iiierksamkeit von sich abzulenken . Darum auch
haben sie die Weisung , „ diesmal " keine Ein -

heitsfront mit der Sozialdemokratie einzu -
gehen , diese dagegen zur Erhöhung der Feier
des Gedenktages des Kriegsausbruch ? zu be -

schimpfen , mit erhöhtem Eifer aufgenommen .
Die Einheitssrontler nach Bedarf werden schon
noch merken , daß ihr Treiben am allerwenig -
sten ihnen gute Früchte zeitige » wird !
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Aiirgerliche ote swletaMe
SieSlLN « ?

Vom Archjtcltcn George Karau .

Siedeln heißt » cht Häuser bauen mit erbvrg -
tcm Geich von Mcn' scycit , die dein » » ebene in »

ander wohnen , wie bisher in Hochhäusern .
■Tiefe Menschen lMe „ nichts , was sie zusam -
i » e »f ü h r t , was sie eint , höchstens , bafs sie ein

und derselben Sparkasse Schuldner sind. Wenn

sie auch eventuell »nährend des Bauens sich hier
und da beraten , ihre Staatöstibventwnen gemein¬
sam ansprechen , sind die Häuser fertig , so haben
sie wenig mehr miteinander ; n tun . Tiefe Men¬

schen hat der Besitzgedanke , der Borsatz , sich ein

bequemes Sieben zu machen , zum Bauen geführt .
Siedeln ist etwas ganz anderes !
Siedeln im wahren Sinne des Wortes kommt

vom „ Besiedeln " her , so lue der Auswanderer sich
von allem , was ihm vis dahin Besitz und Wert

war . trennt und in ein fremdes Land zieht, um

sich dort in Gemeinschaft mit anderen , die von

demselben Willen beseelt sind , eine neue Lebens -

existcnz auf »»erschlossener Scholle nuter den

größte » Opfer » au Arbeit , Energie und Hleld zu
gründen . Hier eine Ortseinheit im Selbstveruxi ! -
tiiiigsrahinen zu gründe », ebenso muß es der Sied¬

ler , der wirkliche Sedier , tu ». Ter einzige Un

terschied ist der , dasz er nicht die fremdlän¬
dische Scholle , sondern die i n l ä n d ische
■besiedelt und sich nicht einen neuen Beruf gründet ,
sondern nur seinen bestehenden Beruf durch Be¬

siedlung eines kleines Stückes Land unterstützt , sich
in Wohnung und Nahrung unabhängiger macht .

Doch der proletarische Siedler wird

genau so Ivie der ins Ausland gehende Siedler

( Auswanderer ) von der großen Erkenntnis getra -
gen : „ So wie bisher geht es nicht mehr weiter ,
das Lehen muß eine tt e tt c Form erhalten " ! Und

von dieser Idee getragen , vereint er sich mit an¬
deren Genosse » , die gleichen Sinnes sind , die eine

reife. Auslese von vielen sind , die durch Not und

Erkenntnis sich ' gl gemeinsamer Arbeit zusammen -
finden . Sie wollen mit allem „Alten " , Bisherigen
brechen , von vielen verlacht und bekämpft eine

neue Etappe des Sozialismus beschreiten . Sie

wollen neue , kleine sozialistische Gemeinden wer -

den , die sich durch Parterinstinkt geführt , zu freie¬
ren Staatsbürgern emporarbeiten wollen , deren

Nachkommen im freien , n»abhängigen Leben , in

Gesundheit und int sozialistischen Genossenschafts -
gebauten erzogen , stärkere , zum Sturm geschaffene
Menschen werden . Tie die geborenen Kämpfer
für den Sozialismus sind , die sich nicht mehr bie -

gen , sind sie doch schon in einer neuen Welt , in

einer anderen Umgebung emporgewachsen .
Nur Menschen , die so den Spaten ergreifen

und durch zähe Selbstarbeit neue Staatenteile
und nicht » ur Häuser bauen wollen , die nicht mit

Hypothekenlasten beschwert , sondern durch eine

höherstrebende Geineinschaftsidee im Rahmen des

Sozialismus beschwingt zur befreienden Tat stre¬
ben , find wirkliche Siedler .

Ter Entschluß , genteinsam zu arbeiten , Alle

für Alle , unterscheidet sie äußerlich am stärksten
von den anderen „ Siedlern " , kennzeichnet sie als

prole tarische Siedler . Ter Vorsatz , daß
alles . was geschaffen wird . A Heu und nicht dem

Einzelnen gehört , stempelt sie als wahv So -

ziatisten .
Langsam entsiehe » Arbeitsgemeinschaften und

Werkstätten und in der Arbeit lernen sich die

Menschen am besten kennen . Unlautere und

streitbare Elemente werden mit der Zeit aus¬

geschieden . weiche , wankelmütige gehen von

selbst . Tie Wertschätzung und das Vertrauen
wächst durch die Arbeitsleistung , manueller und

geistiger Arbeiter verwachsen zu gleichen , tüch -

Kriegsopfer , KriegÄveseHüSigte
Ver » eiOt denen nicht , die enw vie geraden

« SNedsr , Gefundystt und Z > afeinsfreuve g e r a u © 4 Baden !

lioeit , geachteten Genosse ». Eigene RechtSvertre -
ter und Aerzte , Ordner und Werkstättenleiter ,
Gärtner und Wegepfleger kommen hervor , alle

gleich hoch geachtet . Konsumfilialen , Berwal -

mngs - , Bibliothek - - und Bortragöränme wer -

den gebaut . Tie Werkstätten erstarken und spezi¬
alisieren sich und entreißen langsam alle Siedler

dem Unternehmertum . ( Beispiele in England
und Oesterreich beweisen all diese Tinge . ) ES

gibt keine Not und Arbeitslosigkeit mehr . Stadl »

und Landarbeit regeln sieh automatisch durch die

Jahreszeiten . Tie Kinder tummeln sich nicht

mehr auf den das Leben gefährdenden Straßen ,
sondern beaufsichtigte Spielplätze und gesunde
ttzarteuarbeit fesseln und erziehen sie zu besseren
Menschen . Frauenarbeit wird durch gemeinsame
Waschanlagen , durch Hilfe anderer , ja durch ge¬
mein schaftlichen Einkauf , durch Belieferung der

Konsumvereine und durch eventuelle Gemein -

sehaftskiiche » auf ein Minimum herabgedrückt .
. Kein Alkohol , aber gute Bücher führen die Men¬

schen hinauf und keine Sorge um ein unversorgtes
Alter steht bevor .

Ans der ursprünglichen Arbeitsgemeinschaft
wird eine große Familie , die Eigenarten jedes
Einzelnen werden nicht mehr belächelt oder benei¬

det , sondern durch höhere Erkenntnis begriffen und

eventuell durch forcierte Ausbildung und Nutz -
bariuachung zum Borteil der Allgemeinheit .

Kein Stacheldraht oder Zaun trennt mehr
den „Besitz " , denn jeder hat , was er braucht , ja
einer hilft dem anderen zu besserer Ernte , zu edle¬

ren Kletntierett .
Eine Siedlung wetteifert mit der anderen um

die besser gehaltene , besser verwaltete zu sein , Ar -

Veits - und Landprodukte werden zwischen ihnen

getauscht . ( England liefert den österreichischen
Siedlungen Zuchtziege » und Eier von Rasse -
Hühnern , Belgien Kaninchen , Oesterreich - Samen
und Kunstgewerbe . ) So entsteht sogar zwischen
den Ländern Warentansch zum Fortschritt , Fe »
rienlansch von Kindern , Funktionäre » und Arbei -

lern . Frauen lernen die Borteile im Ausland

von - Küche und Erziehung kennen . Länder - , Men -

scheu » und Sprachen - Kenntnisse nehmen zu . Ber -

»valtnngssragen und Pläne werden ausgetauscht ,
alles strebt der Bollendnng durch gegenseitige
Hilfe zu .

So wächst die Internationale ?
Anfragen von Interessenten - unter : „ Ter

Grundstein " , Genossenschaft für Bolksbaiiten und

Werklultnr , Zentralstelle für das Bildungs -
»oescn , Prag .

Ausland .
Vauderveide für die Mumms

der Ruhr .
Genosse Emile Bandervelde schreibt in einem

Artikel über die Bedeutung der Räumung des

Ruhrgebietes für die Durchführung des Sachver¬
ständigengutachtens , daß die Ansrechterhaltnng
der Besetzung des Ruhrgebietes ein sehr gefähr¬
liches Hindernis für die Mobilisation der deutsche »
Schuld ' sei . Er fährt dann fort :

„ Tie Verlängerung der militärischen Okku -

i pativn über die Zeit der wirtschaftlichen Besetzung

des Ruhrgebietes hinaus , heißt in der . Haut
Teutschlands einen Stachel zurücklassen , der ein

Herd der Entzündung und der Ansteckung [ein
muß . Taö wäre zum Nachteil aller , die Ber -

längerung des Zustande « der Unruhe und Un -

sicherheit , der schon so viel Unglück verschuldet l »at ,

auf lange - Monate . Taö würde die Rückkehr des
Bertrauens hindern , das die Sachverständigen mit

Recht als unentbehrlich für den Erfolg ihres
Planes bezeichne ». Auf der Konferenz der beiden

Internationalen am 14 . Juli , wo zum ersten
Male der Internationale Gewerlschaflsbund und

die Sozialistische Internationale gemeinsam
berieten , haben wir einmütig die m i l i t ä -

r i s ch e Räumung des Ruhrgebietes
gefordert , und zwar zur gleichen Zeit und
unter den gleichen Bedingungen tvie die wirt¬

schaftliche Räumung . — Ter Präsident der inter¬
alliierten Konferenz in London , Ramsah Mae -

Tonald , der einst Sekretär der Sozialistischen
Internationale war , »vird hoffentlich seinen große »
anerkannten Einfluß geltend machen können , daß
die beteiligten Regierungen der Räumung des

Ruhrgebietes von sich ans zustimmen , und das erst
nicht unter dem mehr oder minder offenen Druck
der Grohfinauz tun . "

Arbcitcrvcrfolgungen in Finnland
und Esthland .

In Finnland ging am 20 . Juni ein großer
Kommnnistenprozeß zu Ende , ein Prozeß , wie ihn
das Hofgericht zu Abo , »vo er sich abspielte , in den
300 Iahren seines Bestehens nicht erlebt l »at .
Ueber 200 Personen standen seit dem August 1923
unter der Anklage des Landesverrats ! Sie wur -
den fast alle gleichzeitig im ganzen Lande verhaftet .
Unter den Angeklagten befanden sich sämtliche
27 kommunistische Reichstagsabgeordneten , Jour
nalisteu und sonstige Vertrauensmänner der

Arbeiterorganisationen . 190 Angeklagte sind ver¬
urteilt worden , und zwar zu Zuchthausstrafen von

sechs Monaten bis elf Jahren . Die Gesamtstrafe
beträgt 150 Jahre und 503 Jahre Verlust der

politischen Bürgerrechte .
Tas Vorbild der finnischen Gewalthaber ließ

der Polizei in Esthland keine Ruhe : in der Nacht
des 21 . Januar d. I . wurden , wie wir seinerzeit
berichteten , gleichfalls im ganzen Lande gegen
180 Personen verhastet uno des Landesverrats

angeklagt . Wie in Finnland , » vurden auch hier
in erster Linie Parlamentsabgeordnete , Mitglieder
der Gemeindevertretungen usw . betroffen . Der

Prozeß — hier nicht oer erste von diesem Ans -

maß — wird in den nächsten Tagen vor einem

Kriegsgericht in Reval zur Behandlung kommen .
Ende Februar wurden in Esthland zudem noch
230 Arbeiterorganisationen aufgelöst . . . Dieser
Schlag gilt als Nebenhieb des ersten .

In dem Haupwerfahreii im Januar d. I .
traten in Abo zivei Verteidiger ans Schweden ans
( der eine mar Rechts « invalt Branting jun . )
und wissen nach , dasz in zivilisierten Staaten die

Zeit derartiger Anklagen bereits überwunden sei,
und Landesverrat aus derartigem Anklagematerial
nicht mehr erhoben werden könne . Das finnische
Hosgericht ging aber seinen eigenen Weg und das

esthnische Kriegsgericht wird es ebenso hatten , da¬
für liegen Beweise von ähnlichen Prozessen aus
früheren Jahren vor . Die sozialdemokratische

M Aine Lstte . « » >

Bon Simone Bobeve .

Hebe liefet oem Dr . Anna Slufebnum , Gopijrbflht by
giitcrcitorictcr Verlag „Slcnciilioncc ", Aien .

Sie eichen zur Ausführung der „Arlesieiutc " .
Charlotte hatte die Freude , in einer Loge zu sitzen ,
allein mit ihrem w. iuiderlichen Lieblmber , der
keiner ist . Aber dafür ist er ausgezeichneter
Laune . Er gefleht , daß vernünftige Wesen immer
nur so ins Theater geben sollen , bequem sitzen ,
ungestört von andern . Schopenhauer — Char¬
lotte kennt ihn nicht und sie hat recht — sagt ,
daß die Frauen die Mnsil nicht zu schätzen wissen .
Henri ha ! bemerkt , daß Frauen nicht stillhalten
könne » . Deshalb geht er in das Konzert im Ln -

xemburg . Es ist dort zwar sehr heiß , man raucht
ungeheuer viel ! aber es sind hauptsächlich Man -
» er » Geschwätz der Nachbarinnen lenkt die Auf¬
merksamkeit nicht aus den Bart , die Bewegun -
gen des Kapellmeisters . Charlotte ist angenehm .
Sie versteht schweigend zuzuhören , ohne Betner -

Iniigen ; » machen , die beweisen , daß man nicht
mehr in „ Harmonie " ist , tun mit Armandtue zu
sprechen . Sie nehmen der Freude allen dichter ! -
lchen Zauber .

Das junge Mädchen ist entzückt , so bewegt ,
daß sie es laut » zu sagen wagt . Gern möchte sie
daß mau die Faraudole zwanzig Mal wieder¬

hole . Martha wirft ihr vor , daß sie sich immer so
gebärde , als käme sie ans Pontoise . Mit den
Männern muß man immer tun . als hätte matt
alles gesehen . Aber mit Henri Lothorä , der so
viele Dinge leimt , ist das schwer . Tie Kleine be -
ruhigt sich , da sie sieht , wie er ansspzüngt , voll
Begeisterung in die Hände üalichu

„ Tas ist wirklich schön , Schön wis die heiße
k Tonne des Südens . " Charlotte wcigb zu sagen ,

^dah sie das Slück „Siegsried " vorzieht. Sie be¬

ll

schließen , „ Carmen " zu sehen . Nach dem Thealer
nehmen sie noch ein spätes Abendessen . Er ist
sehr heiter , sehr liebenswürdig , aber lvie ge¬
wöhnlich ruhig und beherrscht . Tas genügt , um
Eharlotte die letzten Illusionen , die sie sich viel -

leicht hat machen können , zu nehmen .
Und am nächsten Samstag wartet sie ver -

geblech auf ihn bis acht Uhr .
Sie entschließt sich , heimzugehen , sehr ge -

kränkt , denkt nicht einmal daran , zu Abend zu
essen . Sie ist ganz toll gewesen . Ist er nicht frei ?
Woher hat er die Idee , daß er sie liebe ? In der

Oper , bei Colonne begegnet er manchmal jungen
Frauen ; sie sind nicht elegant , aber getviß sehr
gelehrt . Er spricht oft lange mit ihnen in einer

fremden Sprache . Charlote ist nur ein armes ,
kleines Mädchen , sehr unwissend , sehr gering zu
werten . Wie durfte sie so frech sein , ihm Vorwürfe
zu mache » ! Hatte sie nicht sein Geld in der Börse
Sie hat so wenig als möglich davon für sich ge -
nommen — das ist wahr — aber wiedererstatten
könnte sie es ihm doch nicht so leicht . Henri bringt

sie immerfort zum Reden , bon sich erzählt er

nichts . Vielleicht hat er begriffen , was sie

wünscht , wird nicht mehr kommen . Was wird

ans ihr werden ? Was soll sie tun ? Charlotte

gestattet sich nicht , ihm Fragen zu stellen . Eines

Abends , sie denkt über den Namen seiner Schwe -
ster nach und alle die Fremden , die er kennt ,
fragt sie :

„ Sie sind Franzose ?
„ Ja — zur Hälfte wenigstens — meine

Mutter war Russin . "
Er hat sie lächelnd angesehen . Sie hat nicht

weiter z » fragen gewagt . Jetzt bringt sie nicht die

Kühnheit ans , zu ihm zu gehen . So muß sie

schreiben . Henri Löthorä schreiben — »vird sie ' s
auch können ?

Sie hält an dem Entschluß fest . Sie denkt

nicht daran , darüber entsetzt zu fein, wie not -

wendig ihr dieser Mensch geworden . Nichts weiß

sie vo » ihm , als daß er seltsam ist. Sie fragt
sich nicht , wohin das führe . Sie erkennt , daß sie
ihn liebt . Ist zu allem bereit , um ihn wieder -

zufinden . Ja sogar dazu , ihn niemals die unsin¬
nige Liebe merken zu lassen , welche sie zu ihm
gesaßt . Einzige Hoffnung auf Freude ist er ihr .
Erst als sie tief unten im Abgrund lag , schim -
inerte sie ihr auf . Ihr Leben gäbe Charlotte für
• einige Minuten mit ihm , der Farandole
lauschend .

Sic läuft schnell . So eilig hat sie es , ihm zu
schreiben . Will ihn anflehen , ihre Anmaßung zu
verzechen . Die - Hausbesorgerin ist vor der Tür ,
kommt ihr entgegen , übergibt ihr mit geheimnis -
voller Miene eine Rohrpostkarte .

Charlotte glaubte umfallen zu müssen , saßt
kaum Danke , hastet die sechs Stockwerke hinauf .
Henri schreibt :

Sehr geehrtes Fräulein !
Als ich Toiliierstag von Ihnen Abschied

» ahm , habe ich mich erkältet . Ich hoffte , Sie heute
abholen zu können , und sehe ein , daß ich Sic
wieder warten lassen mußte . Seien Sie so gut
verzeihen Sie und kommen Sie am Sontag zu
uns zu Tische . Wir csseu um 11 Uhr .

Mit respektvollem - Handkuß
Ihr Henri Lsthors .

Charlotte bricht in Schluchzen aus . An das
Einfachste Hai sie nicht gedacht : er konnte ver »
hindert sein . Sie ist toll . Jetzt lacht sie über sich
selbst , auf den Kmen vor ihrem Bett , den Kopf
in die Kissen gedruckt . Henri ist trank und sie
lacht . Sie ist toll , toll . Sie hat nicht gegessen ,
er wird danach frage ». Also muß es noch schnell
geschehen . Sie geht hinunter , findet . mit Mühe
Milch und Eier . Mühsamer ist es noch , sie zu
vertilgen . Tann überlegt sie. Henri sagt : mit
„ uns " frühstücken .

Dieses „ uns " hindert sie eilten gut Teil der

23 . Juli 1924 .

Farktion des finnischen Parlaments zwang in -

folge dieser Hetze die Regierung zu Neuwahlen , die

Ansang Mai erfolgt sind . Tie Sozialdemokratie
ging auS den Wahle » um sechs Mandate gestärkt
hervor (setzt 59 Sitze , früher 53) , während die
Kommunisten neun Sitze eingebüßt haben .

TelMM « .
Die Einigungsformel gebunden .

Paris , 22 . Juli . Der Berichterstatter der

Havaöagentur meldet aus London , daß in der an -

gekündigten Nachmittagöznsammenkunft im Unter¬

haus « der französische Standpunkt vom Finanz -
minister Clcmcntcl wirksam vertreten worden sei,
und daß eine prinzipielle Einigung
über die von Theunis vorgeschlagene Formel er¬

zielt wurde . Dieser Vermittlungsvorschlag besagt, /
daß etwaige Verfehlungen Teutschlands von der

Rcparationslommission festzustellen sind , daß aber

für die Dauer der Zuriickznhlung der 800 Mil »

lionen Goldmarkanleihe einer solche, , Feststellung
stets die Begutachtung des Vertreters der Geld -

geber sowie des Expertenkomitees selbst voran -

gehen muh . Im Komitee sollen ferner England ,

Frankreich , Italien und Belgien durch je ein Mit -

glied vertreten sein .

Deutschland als VechlmMngMrtne ? .

London , 22 . Juli . Die Auffassung der hie -
sigen politischen Kreise über die Frage der Zu »
ziehnng Deutschlands zur Londoner
Konferenz geht dahin , daß trotz mancher mit der
üme »Politischen Lage der verschiedenen alliierten
Länder . zusammenhängender Schwierigkeiten noch
immer die Hoffnung besteht , daß unter den Alliier¬
ten der Wunsch vorwiegt , die volle Mitar¬
beit D e u t s ch l a n d s bei der Durchführung
des Dawesberichte « zu sichern und bald ver -
w i r k l i ch t zu sehen . Diese Mitwirkung könnte

nach englischer ' Ansicht in der Gestalt erfolgen , daß
der von den Alliierte » geschaffene Entwurf eines
Ueberoinkommcns den deutschen Delegierten in
London zur Stellungnahme unter¬
breitet »vird . Durch dieses Verfahren »viirde
es nach englischer Auffassung möglich sein ,
Deutschland bei der endgültigen Schaffung des
UebereinkommenS zu Rate zu ziehen .

Pariser Blätterstimmen .

Paris , 22 . Juli . ( Eigenbericht . ) Die Kom¬
mentare der heutigen Abendblätter zu der Wen -
diing , welche die Dinge ans der Londoner Kaufe - '
renz am Montag genommen haben, , sind
außerordentlich gemäßigt . Ter
„ Tetnps " gibt der Hoffnung Ausdruck , daß es
durch die von belgischer Seite vorgeschlagene
Kompromißforiiiel gelingen werde , die Hinder -
»isse zu überwinde » . In diesem Znsammenhange
richtet or an die oppositionellen Blätter die
Warnung , die Schwierigkeiten nicht noch
z » vergrößern . Tic „ Information " erklärt ,
eS handle sich bei der Intervention der englisch -
amerikanische » Finanzleittc weniger um eine Ga -
ronlie für den verl >ält »ismäßig geringen Betrag
der Anleihe , also ielmehr darum , eine Sicherheit
gegen die Möglichkeit neue Störunge » des Wirt »
schasllichen Gleichgewichtes und des internaliona -

, Ich Güteraustausches durch politische Abenteuer .

Nacht am Schlafen , bewirkt , daß sie am nächsten
Morgen sich zehnmal umfrisiert . immer wieder
die drei Krügelchen Probiert , die sie besitzt . Was
wird seine Erzieherin von ihr denken ? Jetzt heißt
es . sich tadellos benehmen .

XI .

Henri Lethore wohnt im dritten Stockwerk
eines Hauses , das nichts Besonderes an sich hat .
Charlotte wird von einer etwa vierzigjährigen ,
dicken Fron empfangen ; ihr Gesicht ist rot und
rund , die Augen lebhaft , die Miene verdrießlich .
Sie trägt eine Haube , deren Bänder über den
Rücken fallen , eine weiße Schürze . Sie fragt :

„ Sind Sie Fräulein Bugeol ? "
Auf die bejahende Antwort läßt sie das

junge Mädchen in dem großen , hellen Vorzim -
mcr allein . Nur einige Stühle , ein Kleiderhaken .
Sie fordert sie nicht einmal auf , Platz zu nehmen ,
verschwindet in einer Tür . ruft :

„ Herr . Henri , werden Ihre Zahlen jetzt bei -
feite legen muffen , Ihr Fräulein ist da . "

- Henri kommt sofort . Er ist ganz in Grau ,
scheint ermüdet . Streckt Charlotte die . Hand ent -
gegen .

„ . Hahen Sie gestern lange auf mich ge -
wartet ? "

„ Bis acht Uhr . "
„ Oh ! Ihre Geduld ist zu groß . "
„ Wie gehl es Ihnen ? "
„ Gerne sagte ich gut , aber mein Arzt hat es

mir verboten . "

Er nimmf ihr Jacke und Hut ab , und da
sie, unruhig , an ihren . Haaren zupft, führt er sie
vor einen Spiegel , ehe er sie ins Speisezimmer
geleitet .

( Fortsetzung folgt . )
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Der schlechte Präsident eines
schlechten Reichstages .

Die Hausdurchsuchung bei den

Liommunistcn .

Berlin , 22 . Juli . (ffiicicn &cvidjl . ) Der Reichs
lag behandelte an seincin heutigen Sitzunqstaqe
ausschließlich GeschäftSordnimqSsragcn . Bei Er -

öffminq der Sitzung brachen die Koiiiiiulnisten in
minutenlang dauernde Rufe nach 21 in ncsiic
nnd Beschimpfungen des ReichStagspräsidenle »
aus . Nachdem sich der Lärni gelegt l >itte , gab
Präsident Wallrass eine Begründung dasür , das;
er die polizeiliche Durchsuchung der komniunisli -
scheu FraktionSzimmer zugelassen habe . Ans der
Tagesordnung stand die kommunistische Inter -
pcllatiou über die Hausdurchsuchung . Die Reichs «
regicrung hat jedoch dazu mitgeteilt , dag sie die
Beantwortung der Interpellation ablehne ,
weil es sich » m ein « gerichtliche Maßnahme
handle .

Der komm um striche RcichstagSabgcordnete
Katz kritisierte in einer zweistündigen Rede die
Hausdurchsuchung und daö Bei halten des Präsi -
sidenien in der schärfsten Weise , wobei er den
Präsidenten und die Regierung heftig angriff ,
ohne daß der RcichötagSpräsident einschritt . Käß
bemühte sich auch nachzuweisen, daß die Beschul -
digung einer kommiinisti >chen Tschcka eine
Spitzelmachc sei.

Namens der Sozialdemokraten erklärte Ge -
nasse Paul Lcvy , daß der UnUtcrsuctuingSrich -
ter die Kommunisten in unverantwortlicher Weise
behandelt habe und daß auch der Präsident jede
Objektivität habe vermissen lassen . Der National¬
sozialist Graes « anerkannt « in der Diskussion ,
daß der sriiherc NcichstagSpräsidcnt Genosse
Lochc in anerkennenswerter Weise , mehr als
der jetzige Präsident , sich für die Rechte der Ab>-
govdncten eingescht habe . Ein Antrag der So -
zialdcmolratcn , die kommunistischen Beiclpvcrden
dem GaschäslöordnnngZaiiSschiiß zu überweisen ,
wurde abgelehnt . Daraufhin wurde der
kommunistische Mißtrauensantrag mit 195 bei
109 Stimmenciithaltunge der Sozialdemokraten
und Deutschvölkischen gegen 29 Stimmen der
Kommunisten abgelehnt .

Alles vertraulich .
Sodann beauftragte der Reichstag auf Antrag

^ es auswärtigen Ausschusses den Gcschäftsord -
uungsausschilß mit der Prüfung der Frage , lvic
die Bertraulich kcit einzelner Sitzungen
gegen die Kommunisten geschützt tvcrden könnte .
Ter auswärtige Ausschuß f>at heute vormittag in
Anwesenheit fast aller seiner Mitglieder längere
Ausführungen deS Außenministers über die außen -
politische Lage entgegengenommen . Die Berhand -
lungen , bei denen neben Ößniosscn Müllev - Frankcn
auch Tr . Wirth , Graf Westarp u. a . daö Wort
ergriffen , waren n ich t öffentlich . Eine
politische Aussprache ist im Reichstag erst für
Freitag vorgesehen . Morgen werden sozial -
Politische Anträge der Parteien verhandelt .

*

Der Reichskanzler empfing heute nachmittags
die Parteiführer , um sie vertraulich über die
von der Rcichsregierung zur Durchführung des

Sachverständigengutachtens ausgearbeiteten drei
Gesetzentwürfe zu unterrichte ! ! . Für die Sozial¬
demokraten waren Hermann Müller und Hilfer -
ding erschienen . Die Nationalsozialisten und
Kommunisten hatten keine Einladung erhalten .

G' n » ren ' chMnisch ? Feier .
Berlin , 22 . Juli . ( Eigenbericht . ) Am zehn¬

ten August veranstaltet das Reichsbanner Schwarz «
rot - gold in Weimar eine große republikanische
Kundgebung anläßlich des ^erfaffun - ' ^tages . an
der wahrscheinlich auch der Reichspräsident Ebert
teilnehmen wird .

E . ! aMe kommunistische
Schm' niler .

Zum Reichenberger Bauarbeiterstreit .

Während und nach dem letzten koininnnisti -
sehen Putsch in Neichenberg , den ohne positiven
Zweck und Ziel arrangierten Bau rbeitcrstrcik ,
haben die Moskowiter in allen Tonarten den
deutschen Bauarbeilervcrband des schmählichsten
Arbeitervcrratcs . des organisierten Streikbruchcs ,
bezichtigt . Der deutsche Bauarbeitervcrbend ,
speziell dessen Porsitzender Genosse Hausmann ,
sollten die Silmld an dem schmählichen Zusam -
menbruch des Pnischcs «ragen . Früher als an -
genommen werden konnte , ist es möglich , doku¬
mentarisch den niederträchtigen Schwindel der
Kommunisten enft, »d«ck«n, dem ein so großer Teil
der Reichenberger Bauarbeiter zum Opfer siel .
Der bekannte „günstige Wind " hat uns ein
Schreiben des kommunistischen Zentralverbandes
der Bauarbeiter in Prag der gemeinsam mit den
Herren in der Karlsgasse in Rci- l - enberg. den
Pnisch ins enierte , - nacweht . Das Schreiben kann
der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden . Es
kantet :

llstdcdiii Sva ;
Sdabvebnich dLkniku .

Nr . I ! 358 .

An de »

Arbeitgeberbund für das nordböhmischc
B>i >igcwcrbc

Reich « nberg .

Bezugnehmend ans Ihre >v. Zuschrift vom
24. Im, « d. I und in Anbetracht dessen , daß es
unseren Bertretcrn gelungen ist, die Arbeits -

Zer Pranger für die Kriegshetzer .
Eine lriegsbegeifterte Rede des landd ! ind !eriilkien Abgeord -
neten Kiene ! aus dem Jahre 1314. - Der agrarische Mord -

und Profitpatriotismus .
Wie trefflich die Ag rar Partei , die Borlänferin

des h. ' ntigen „ Bundes der Landwirte " es ver »
tc r -

P r a g, am 4. Juli 1924 .

stund während des Krieges die P r o f i t i »
essen mit dem pflichtschuldigen Mordspa -
t r i o i i s m n s zu verbinden , zeigt eine vom Ab -
geordneten Franz Krepek auS Leitmeritz am
25 . April 1915 in der 29 . ordentlichen Hauptver¬
sammlung des Deutschen laiidtvirlschafllichen Zeit «
tralvcrbandes fiir Böhmen in Prag gehaltene
Rede desselben Herr Kkepek , der jetzt auch
ganz anders Pfeift und vom Weltkrieg nicht
gern sprechen hört .

Herr Krepek sagte damals , daß das deutsche
Volt unter der Führung seines . Kaisers ausge -
zogen sei, um das Werk Bismarcks zu schützen und
daß

„ unser Kaiser Fr a n z Josef , gezwungen
durch ruchlose Feinde , und folgend dem nnan »
tastbaren Gebot seiner Hcrrscherchrc , den
Krieg erklären mußte . "

Kkepek spottete über die deutschen Tozialde -
mokratcn , weil sie den Krieg bekämpften , und
sagte :

„ Wir deutschen Bauern haben ein österreW
chischcs Vaterland und wir haben den festen
Wille » , es zu erhalten ! "

Der Redner lobte dann die dalzeimgebliebenc »
Ba n c r n, denen „ leider die schönste Betätigung
deutscher Männlichkeit ( das Kriegftihren ) versagt
sei ", die ^ Heimatsarmce , den Wehrstand . " Nach -
dem er versichert hatte , daß die Landwirtschaft
wohl die allergrößte » Lasten zu tragen bekommen
habe , beklagte sich Herr Kkepek u. a. über den
„ ungerechten " Vorwurf der Preistreiberei
und des Wuchers , wobei er naiv - kcck meinte ,
„ daß die Landwirte die Preise ihrer Produkte nicht
selbst bestimmen , sondern , das; dies von anderen
Momenten ablstingig ist ".

Borsichtig wie die Herren Agrarier schon
sind , warf Herr Kkepek die Frage auf , wie es der

Landwirtschaft nach dem ( siegreich ) beendeten

Kriege ergchen werde . Redner bemerkte u. a. :
„ Die österreichische Zentralstelle in Wien hat
durch ihren Führer , Reichsritter von H o h e n »
blum , gemeinsam mieden Vertretern der dcnt -

scheu Landwirtschaft in Böhmen bereits vor Wo -
che» in dieser Richtung Beratungen mit
den ungarischen und reichSdeutschen Agrariern ge »
pflogen " . Und wohin zielten diese Beratungen ?
Herr Kkepek sagte es mit folgenden Worten :

„ Aber EineS müssen wir heute schon sordcrn ,
nämlich , daß der von den Agrariern Oesterreichs
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zu liquidiere », crla »

eingeschlagene KurS in der Zoll , und Han -
delspolitik in Oesterreich auch weiterhin
festgehalten werden mutz , nämlich der voll «
Schutzzoll für alle landwirtschaftlichen Pro
dnktc , welche in Oesterreich erzengt werden oder
cr ; ciigl werden könne n. "

enistellnng in Reichcnbcrg
den wir uns die höfliche Anfrage , ob Sic jetzt ge
willt sind , mit unseren Bcvollmächt ' gtcn über die
Möglichkeit , eine dauernde Ruhe im » ordböh
mrsck) eii Baugewerbe zu schassen , in Verhandln »-
gen zu treten . Wenn ja , so ers »ck>en wir , uns
gefälligst die Zeit und Ort so anzugeben , damit
wir unsere Bevollmächtigten rechtzeitig auch vcr

ständigen können .

Für den :

Zentralverband der Bauarbeiter in der Tschecho¬
slowakischen Republik , Praha - Karlin , Havliekeva

8 n. Berbandsvorstand .
?lnt . Polouöek in . p.

Die bevollmächtigten Vertreter dieses Ver¬

bandes , die Führer des Reichenberger Pnischcs ,
waren Franz Gampe und Fiala . In Wort
und Schrift haben diese zwei Revolutionäre , so¬
wie die papageienhaft nachplärrenden Stoßtrupps ,
behauptet , die Niederlage hat der deutsche Bau -
arbeiterverband verschuldet . Nun schreibt der

Berbandsvorstand des Zentralverbandes, ^ daß das

Verdienst , daß der Reickn ' nbcrger Streik liquidiert ,
beendet , wurde , niemand anderen zukomme . As

seinen Vertretern lyampe und Fiala , das ; der Ab

Natürlich erntete der Redner bei dieser Stelle
großen Beifall .

Dann steckte . Herr Kkepek wieder die mords -
Patriotische Walze auf :

„ Wenn der ganze Landlvirlcsland die letzten
Kräfte nnsgebotcn hat , um Staat und Thron
Z U schütze I, II n d zu schirme n, so haben
es die Landwirte nicht nur getan , um für ihre
heimatliche Scholle zu kämpfe », sondern sie ha¬
ben es auch getan in angestammter
Treue an unser Herrscherhaus , an
T h r o n u n d T y n a st i c u n d i n s b e s o n »
dere für den Vater seiner Völker ,
unseren Kaiser ! "

Und weiter flötete Herr Kkepek :
„ Unsere Bancrnsöhnc hocken nicht daheim im

Hinterland , sie stehen überall in den vordersten
Kampfrcihcn , weil sie mit dem Wahlspruch
ins Feld gezogen sind : „ Siegen oder st e r «
den f ii r Kaiser und B a t e r l a n d "

( Stürmischer Beifall . )

Herr Kkepek schloß seinen Speech mit dem
begeistert aufgenommenen Rufe : „ Unsere herrliche
Armee , unser deutsches Boll und unser allgcliebter
Kaiser ' . Franz Josef der Erste , sie leben hoch ! "
Ans Antrag des Herrn Kkepek wurde noch eine
Hntdigiingsdepeschc an die „Allerhöchste Kabinetts -
kanzlci Seiner Majestät des Kaisers " abgesendet ,
welche mit den Worten schloß :

„ Wir werde » den Kampf für Oesterreichs
Fahnen daheim und im Felde durchführen bis
an sei » glückliches , siegreiches Ende , getreu dem
Wahlspruch : „ Für Gott , Kaiser und
V a t e r l a nd ! "

( Großer Beifall , Redner wird
von der ganzen Bersaminluiig beglückwünscht . )

So zu lesen in der Beilage zum „ Deut -
scheu A g r a r b l a t t " Nr . 35 vom 1. Mai 1915

Ans den früheren Agrariern sind Landbünd -
ler geivorden — gleiche Brüder , andere Kappen
— in österreichischem Mordpatriotismus machen
sie kein Geschäft mehr , aber Hochschutzzölle nehmen
pe auch vom tschechischen „ Erbfeind " recht gern
entgegen . Und noch elivas anderes dazu : Mini -
st er sc s se l !
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zu treten . Die Kommunisten betteln die Unter -
nehiner an , jetzt , nachdem sich Gampe und Fiala
so brav benommen , sich ein so großes Verdienst
erworben haben , doch Verhandlungen anzube -
räumen . ?ticht etwa um über die zehnprozentige
Erhöhung d. ' S Lohnes zu reden , oder etwa gar
von der Anerkennung des HanSmannvertrages .
O nein ! Die Kommunisten wollen mit den

Unternehmern darüber verhandeln , wie eine
dauernde Ruhe im nordböhmischen Baugeiverbe

hergestellt werten kann . Dauernde Ruhe ist aber

nur möglich , wenn allen , auch den im berechtigst «!
Wünschen und Forderungen der Unternehmer
durch die Arbeiter Rechnung getragen wird , lind

dies wollen die Kommunisten , dies schreiben die

Revolutionäre in ihrem Brief vom 4. Juli l . I .
an die Unternehmer .

Was sagen nun die von den kommunistischen
Phrasen betörten Bauarbeiter Rcichenbergs ? Was
sagen die Bauarbeiter der anderen Bezirke , welche
ten für die Unternehmer so verdienstvollen Fnh -
rer Gampe , in den arr : »gierten Protestversamm -
lungen williges Ohr liehen ? Ter große , unbeug -
stimc , koiiiproinislose . im wildesten Kampfgetüm -
mel immer an der Spitze dahinstürmende Gampe .
soll mit den Arbeitgeberbund über eine dauernde

bruch also keine Niederlage , sonder » ein Erfolg . Ruhe im nordböhmischen Baugewerbe verhau
ein Verdienst sei, welches von den Baumeister »

zu belohnen sei . Tie beiden Helden , die im Rei -

ichcnbergcr „ Vorwärts " , in der Aussiger „ Jnter -
nationale " und in allen Versammlungen , die

wegen des Putsches veranstaltet wurden , so im

ilätig ans die verräterischen Reformisten schimpf -
ten , sind also verdienstvolle Männer geworden ,
weil sie den Streik abwürgten .

Nach dem Schreiben des Preger Verbandes
ist die Beendigung deS erfolglos abgebrochenen
Streiks in Neichenbcrg keine Niederlage , sondern
ein großes Verdienst , ivelches von den Kominn -

nisten für die beiden Führer Gampe und Fiala
reklamiert wird . Das Verdienst ist um so größer ,
als die Beendigung , der Abbruch des Streikes ,
vom Arbeilgeberbund durch das Schreiben vom
24 . Juni l . ' J. verlangt worden ist . Anders läßt
sich der einleitende Satz d- es Briefes der Prager
Revoluiioüäre nicht deuten . Tie B. ' umeister ver -

langen die Einstellung des Streikes , die Führer
Gampe und Fiala apporticrcn sofori . Es wird

schnell eine Versammlung gemacht , auf . Hans -

mann und den deutschen Bauarbeiterverband ge -

schimpft , dabei aber der Auftrag der Baumeister
erfüllt und der Streik abgebrochen . Ter „ Vor -
wäris " und die „ Jniernationalc " besorgen dann

das noch Notwendige . Jetzt Präsentieren die Koni -

munisten den Baumeistern die Rechnung . Un¬

seren Vertretern ist es gelungen , den Streik in

Neichenberg zu liquidieren , jetzt bitte uns aber

bald mitzuteilen , ob Sic bereit sind , mit uns

über die Schaffung einer dauernden Ruhe im

nordböhmischen Baugewerbe m Verhandlungen

dein . Gampes Verband bittet den Arbeilgeber -
bnnd herlichst darum . Gampe , der seinen großen
Gesinnungsfreund Sinowjew um leihweise lieber -

lassnng der Schere gebeten hat . mit der bekannt -

lich den Kapitalisten die Gurgel abgeschnitten
ivird , soll dauernde Ruhe . Friedhofsstille im Ver -

handlungswegc erwirke » . Nichts mehr von Lohn -
erhöhung , nichts mehr von Wellrcvolution , so »-
der » dauernde Ruhe , dauernder Friede mit den

Unternehmern , ist die neueste These des rcvoln -
lionären Zentrelverbandes der Bauarbeiter in

Prag .
Das Schreiben ist und bleibt ein Dokument

der Schande . Eö ist so. wie es vom deutschen
Bauarbeilerverband behauptet wurde . Die Kom -

munisten «vollen den abgeschlossenen Vertrag an -
erkennen » nd unterschreiben . Tie betteln und

winseln jetzt die Unternehmer , dies tun zu dür -

feit . Der Putsch in Neichenberg mußte inszeniert
iverden , um die Bauarbeiter von dem Schwindel ,
der Demagogie und der Unfähigkeit der Komm » -
nisten abzulenken . Deshalb der Putsch , der den

irregeführten Bauarbeitern lausende von Kronen
an Lohneinbnßc brachte . Jetzt kriechen die ver¬
dienstvollen kommunistischen Führer vor den

Unternehmern auf dein Bauch und winseln um die
Erlaubnis , ihre Unterschrift auf den Vertrag der

Reformisten setzen zu dürfen . Eine widerlichere
Komödie ist mit Arbcitcrinteressen wohl noch
nicht gespielt worden .

Bauarbeiter , wann iverdel ihr endlich mit
den kommunistischen Schwindlern entgültigc Ab¬

rechnung halten ?

D « ne s .

Bin der
goldenen Internationale .

Ein Zufall weht uns eine hcltographische
Rundschrift i » die Hand . Das Schreiben ist in
französischer Sprache abgefaßt und verdient
vollinhaltlich — bis ans die Höflichkeilssormen
Ms Schlusses — abgedruckt zu werden . Es lautet
übersetzt :

N. I . P. B.

Sitz :

Paris , Ruc Sevilla » 12

Exekiilivkomitck .

IHcchrter Herr !

Union Jntcrnacionale
de In Propiütö Bcilic

( Internationale
Union des beben ,

ständigen Besitzes . )

Die Fundamente der Wirtschaftsordnung sind
gegenwärtig von de » bolschewistische » » nd körn -
niunistischcn Doktrinen gefährdet , die sich nach dem
Muster von Moskau im Laufe der letzten Jahre
verbreitet haben .

Tie revolutionären , k o l l e k t i v i st > i ch e u
und ronrmuiiistkschcii Parteien mache » erhöhte An -
strengungcn , die geltende Wirtschaftsordnung zu
bekmnpscn und bemühen sich, die Doktrinen der
russischen Bolschewiken auch nach anderen Ländern
zu Zierpflanzen .

Erregt - nnd beunruhigt von dieser Tatsache
haben zahlreiche kapitalistische Körperschaften im
vergangene » Jahre von de » ll n I e r » c h m c r -
Organisationen Frankreichs verlangt ,
den Zusammentritt eines Kongresses alter
P r i v a i k a p i t a l i st e n der Welt zu pro -
Pagiere », » m über A b w c h r m a ß n a h m c u zu
beraten .

Die Union der 155 kapitalistischen
K ö r p e r s ch a f t e » Frankreichs glaubt diesem
Appell der Bernfskörpcrschaste » der verschiedenen
Länder zu entsprechen , indem sie zu einem großen
internationalen Kongreß des bo -
d c n st ä n d i g e n Besitzes aufrief .

Der Kongreß , der in der Zeil vom 21. bis
28 . Oktober 1923 stattfand , hat 20 Natio¬
nen vereinigt . Diese wirtschaftlichen Faktoren
haben die drohende Gefahr erkannt und einhellig
beschlossen , sich zur Abwehr zusammenzuschließen .
Die Internationale Union des bo »
d e n st ä n d i g e n Eigentums wurde dem -
nach von den 20 nationalen Föderationen durch
den großen internationalen Kongreß in Paris
begründet .

Im Zuge Ihrer Tätigkeit haben die Kongreß -
Mitglieder sich von der Notwendigkeit überzeugt ,
daß , um ein entsprechendes Ergebnis z» erzielen ,
mit der Verteidigung des bodenständigen Eigen¬
tums jene der Verteidigung des P r > -
v a t e i g c n t u m S in allen seinen F or -
in c n vereinigt weiden müsse , da dieses die
Grundlage deS gemeinsamen Wohlergehens fei .

Da « Privateigentum repräsentiert
aber auch einen moralischen Wert , dacSindcn
in cistcn Fällen die Frucht »i c n s ch -
I ich er Tilgenden ist : der Arbeit , der Ord¬
nung , der Beherrschung der Genußsucht , des Fa -
milienlebenS , des persönlichen Bcranlwortnngs -
gcsiihles . ( ! ! )

Alle diese Bausteine der zeitgenössischen >^e-
fefffchaft , die einzig den Fortschritt der
Menschheit sichern können (! ) , Hot die III .
Itiitcrnationale in Rußland zarftört und drängt
mit Energie auf ihre Zerstörung in allen Ländern .

Bon diesem Gesichtspunkte aus hat der In -
ternationalc Kongreß die II . I . P. B. formell
beauftragt , sich mit de » landwirtschaftlichen , kom¬
merziellen » nd industriellen Organisationen aller
Länder inS Einvernehmen zu fetzen , um auf
diese Weise alle wirtschaftlichen Faktoren gegen die
kollektivistischen » nd kommunisti -
schon Ideen zu vereinige ».

Ick , habe daher die Ehre , Sic davon in
Kenntnis zu setzen , das ; das Erekutivkomils - der
Ii . I . P. B. cinstinrmig beschlossen lpit , im ?luf -
trag des Kongresses den Zusammentritt eines gro¬
ße » internationale » Kongresses zum Zwecke der
Schaffung eines großen Bundes aller Be -
fitzender vorzuschlagen .

Im besondere » handelt es sich also um die
Schaffung einer großen internationalen Organi¬
sation , die nicht allein die Kapitalisten ( höflich
umschriebe » mit „ In propriütö ) , sondern alle an -
deren wirtschaftlichen Kräfte ( Landtvirtschast , Hau -
dcl , Industrie etc . ) umfaßt und dciiiziifolgc in der
Lage ist , die Verteidigung der Rechte des Privat -
eigciitiinis in allen Forme » sicherzustellen , Indem
sie sich die Zustimmung aller Wirtschaftskrcisie
sichert ( classcs ckconomiqncs : o, wie schlau » nd
vorsichtig stilisiert ! )

Zu diesem Zwecke hat sie sich entschlossen , vor
allem eine vorbereitende Konferenz in Form einer
parlamentarischen Aussprache einzuberufen , an
der die berufensten Vertreter aller Gruppen nnd
Wirlschastssaktorc » aller Länder teilnehme » solle ».
Diese Zusammenkunft ist für die 2. Hälfte Okto¬
ber 1924 in Aussicht genommen .

Die Tagesordnung wird sich mit folgenden
Punkte » befassen :

1. Gründung eines allgemeine » VesitzcrbundeS .
2. Die Lage des Privateigentums in den eiuzel -

,einen Wirtschaftszweige » der verschiedenen
Länder .

X Zusammenarbeit aller Faktoren zur Bertoi «
digung der Rechte des Privateigentums i «
allen seinen Formen .

4. Die moralischen Grundlagen d«S Besitzrcchieö .
5. Beziehungen ztvlschen Kapital und Arbeit .
6. Die frei « ErreichbarkeU des Besitzes .
7. Schutz des EigcnitimS .
8. Studium der Gesetze und Steuern , die in

jedem Land « di « Eigentumsrechte bedrohen .



Seile 4.

0. DI - Notwendigkeit des VrivatcZgcnlnmS al «

Gnindlagc der Mcicflfd >n[ l .

Sie sind nicht so dumm , die Herren Aus

beuter oller Art , die Unternehmer , oiitpciialt
sie », Faulenzer und Bluthunde . Aber ivir plan
den dennoch , dos , nicht nur diese freundliche
Ein - ladnng für sich spricht , sondern äxi & euch
die Arbeiterschaft aller Lei » der vielleicht von die

sein. it ' oiifires ? mehr Borteil haben könnte , als die

Teilnehmer . Senn eS ist doch im Wesen ein

Katz . und Maus spiel , das sich unter dem Man -
toi einer elende » Heuchelei verborgen , dorr ab -

spielen ivird . Wir muffen doch nicht erst daran

erinnern , daß bereits Marx fand , daß die Ka¬

pitalisten im Wesen einander nach den Gesetzen
des Fanstrcchtcs stets selbst — der Stärkere dem

Schwachen — dcn Kragen umdrehen . Es ist also
in einer Zeit der gewaltigen Massenvertrustung
der (seit der Zinstifizieningen , der Massenbank
Jndustri, . *- mtd Handelsbanlerotte höchst inte -

ressant . zu sehen , ivie sich die Herrschaften von

den „ Tugenden der Menschheit " geleitet ZUM
Zwecke der „ Bekämpfung des Bolschewismus "
zusammenschließen . Schon im Anlaß liegt eine

bewllndenmgstverte - Heuchelei : „ Bekämpfung des

Bolschewismus " rufen sie und lassen so im nn -

scheinbaren Tüörtchcu „kollektivistisch " durchblik -
ken . daß sie nur den Bolschewismus als

als schwarzen Mann fiir ihre Spieß -
bürg « brauchen , daß es ihnen allen eben — die

doch so tveit vom Schuß sind — im Wesen nur

um die Bekämpfung der fortschreitenden Ans -

ivärtsbetvegung des Proletariats zu tun ist , daß
ihr Kampf nickst mehr dem Bolschewismus — der

schmählich Schiffbruch erleidet — sondern der

Sozialdemokratie aller Länder gilt .

Sie sc sozialistische Arbeiterschaft lernt zwar
ans selchen Kongressen dieser Herrschaften , sie
läßt sich aber durch sie nicht im Mindesten ein¬

schüchtern . Bei de » harschenden imperialistischen
Tendenzen ist eine Kapllalisie »intrrnativiialc eine

„Freundschaft ", die als Ergebnis stets nur eine

Stärkung des proletarifckien Gegners bedeutet .

Senn diese Freundschaft kann nur solange wäh -
reu . bis der Stärkere den Schwächeren ausgeben -
tct , zugrundegcrichtet und Proletarisiert hat .

Wir könnte » auch manchen der Programm -
punkte noch klarer fassen , manchen erweitern .

Zum Beispiel ließen sich als „ moralösche

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

vlcwylor » 100 , <K Dollar 2 . 07 . 00

giiilrii « 00 - Schivel, . ( Iran » t ». 12 . 50

< p „ » n i Mark 124 . 000,000 . 000 . 01 »

tUirt , l öftere . « ronrn 3. ! 10 * 00

Prager Kurse am 22 . Juli .
Gold Ware

100 bell . Gulden . . . 1*20. 100 1002 *01 . 00
t Villion Mark . . .

* «. 04 *00 «. 24 *00 . 00
100 belg . Franks . . . 150 . 70 . 0, 158 . 25 *00 . 00
100 schweiz . Frank . . 010 . 50 *00 t>10. ^>0*00. 00
1 >4Zfu »d Sterling . . 14 *- 80 ' 00 1oli . 20' 00. 00
100 Lire . . . . . . 140 . 75 *00 143 . 25 *00 . 00
1 Dollar 33. 05*0: ) 34 . 25*0». 00
100 franz . Franks . . 175 37 . 50 170 . 87 *50 . 00
100 Dinar 10 . 12*^0 40. lI2 o0 . 00
10 . 000 iiiagtiar . Kronen 3. 03 *50 4. 43 * 5000
100 vol ». Zlot » . . . 640 *50 0a5 *o0 . 00
10a i >0 öftere . Kronen . 4. 71 . 50 4. 01 . 50 . 00

Grundlagen des B e s i h r c chte s " ( Pkt
4) die Prostitution der Presse bospre -
chen . Unter de » Beziehungen ■*,mische» Kapital
und Arbeit durften nicht nur die — eben durch
den Kongreß zu schützenden — Früchte der

Mehrwertsschaffung des Proletariats , sondern
auch de Segnungen der Kirche — die hier

aus diesem Kongreß ganz brüskierend nmgan -
gen wird — und die ebenso segensreiche Mithilfe
des Aufrnhrparagraphen und der Zuchthäuser
für die Sicht « und Erzieher des Proletariates
besprochen werben ( Punkt 5) . Besonders inte¬

ressant erscheint der Punkt 6. Er sieht — auch im

französischen Original — fürs erste „ demokra¬
tisch " aus : Jene freie Erreichbarkeilt ist doch nur
der Mantel , hinter dem die . Kapitalisten ihr
„ la sse ; faire , laissez passer " , das berühmte „freie
Spiel der Kräfte " verbergen , daß der Liberalis -

» ms in England einst entdeckte , das aber die

Hochschntzzöllner der ( Hcgcnivart selbst längst ab -

getan haben . Sie werden damit nicht tveit kom¬

men die Herren ! Tic Pariser , die nicht abgeneigt
sind , einem Lande dcn Handelslricg anzusagen ,
das die Wcincinftlhr verbietet , die tverdcn ihnen
schon heimleuchten ! Aber das scheint jenen , wie

uns , sicher nickt so wichtig , wie der Punkt 7. )
Schutz des Eigentums , zu dem sicher Ge

ncral Lndendorff oder gar Hitler oder sonst ein

Oberhakenkrenzler geladen » verde » wird , damit er

dort mit seiner reichen Erfahrung Jud und

Christ über die besten Methoden aufklärt , mit dc-
neu Jas ; ! sien und Hakenkreuz ! « zum Kapitals ,
st : »schütz gewonnen werden können . Wir sürch
tcn . daß dos viel Geld kosten tvird . Die deutschen
Berlreier werden in ihrer Heimat dann mit dem

Hinweis ans diese Kosten sicher aufs neue dcn
l> Stundentag propagieren , wozu sie die „nötigen
Anregungen " aus den Rescratcn des Punktes kl

„ Die Notwendigkeit des Privateigentums als

Grundlage der Gesellschaft " gewonnen werden
die vermutlich in einer der Pariser Kirchen am
Sonntag Bormiiiag erörtert werden wird . Der

Punkt 3 aber wird sicher den Höhepunkt der Ta -

gung bilden , liiezu werden wohl Herren aus allen
Landern — sollen wir prominent ? Namen nen¬
nen ? — sprechen . Senn das „ Studium " wird

doch sicher den Methoden der modernen
S t e n e rd e f ra u da t i o n, den Valuten -
s ch i e b u n ge n. T c r m i n - G e seh ä f te n

Zollhinterziehungen gelten . ( Sex Herr
Eötrös , der jetzt ei » lustiger Sieirerbna mit des
Klans Hilst wurde , weil er für seine offizielle
Antosteuerhinterzieh »ngsratschläge in dcn Wiener

Zeitungen vom Klerus belohni werden mußte
wird sicher Koinmiffionsvorsitzender ! )

O nein , die Herrschaften sind nicht dumm !
Aber so gescheit sind sie doch nicht , daß sie mit
ihren superklugen Konferenzen und Organisation
neu die Entwicklung der Geschichte aufhalten
könnten . Und die hat ei » Größer « erkannt , als
jene es sind , die da den Schutz des Eigentum ?
beraten . Jener Franzose Proudhon meinte : „ La
propriöiö l ' cst le vol " . Das Eigentum / ist Dieb
stahl . Alle Klugheit wird nickt sichepn können *
daß der Diebstahl „ als Grundlage der Gesell
schaft " diese dauernd aufrecht erhält . / „ Ein Ge .
spcnst geht um in Europa " so heißt ki im kom
munistischcn Manifest . Und die Besitz/er kr Welt
«zittern und blicken bange in die Zitknnft . Da
Proletariat aber marschiclrt — ihm
i st n i ch t ba n ge >

'

Tages - NeMeiten .
Für die Opfer von Zieditz .

Die EnthüllungSfeier des Denkmals .

Am letzten Sonntag waren in Zieditz an die

( 3000 Proletarier zusammengekommen , um den

30jährigen Gedenktag des BergardeiterdiiitbadeS
durch die Enthüllung eines Denkmals würdig zu
begehen . Die Feier wurde von 300 Arbeiters «»-
gern mit Schen ' s Hymne „ Die Arbeit " eröffnet .
Tann gedachte tN. nosft G r u n d l der vor 30

Jahren für den Sozialismus in Zieditz gefallenen
Bergarbeiter und begrüßte vor allem diejenigen ,
die damals bei dem Morde vcvtmindet wurden
und bei der Gedenksvier anwesend ivaren . Nach -
dem noch Vertat « der einzelne » Organisationen
und Bergarbeitcrortsgrupven gesprochen hatten ,
hat Abg . Genosse Pohl die Gedenkrede , die eine
flammende Anklage war gegen die Stützen des

Systems , dos vor 30 Jähren bedenkenlos Berg -
arbeit « mordete , jene Stützen , die heute sich er -
rechen , um die Gunst der Arbeiter 511 buhlen .

Als nach Beendigung der Gedenkrede ein er -
greifender Bläscrchoral intoniert wurde , fielen die

schtvarzen Hüllen des Denkmals , eines Werkes
des B. ldhauers Alois Zuber aus Ehodan , des

Sohnes eines Bergarbeiters , der mit der Ausfüh¬
rung dieses ( Gedenksteines die Gefahren des Berg -
ardcitrrbcrnfts symbolisch zum Ausdruck brachte :
Este vier Meter hoher Steinblock , einen in Bruch
befindlichen Abbau darstellend , vor dein sinnend
und sorgenvoll eine typische , halbnackte Berg -
arbeitergestalt sitzt. Der Stein trägt eine schwarze
Marmorplatte mit den Namen kr Gefallenen :
Joses SpitzI , Unterreichenau , Christian Hein *„

winn , sondern Unterwerfung unter den Nutzen und

Erfolg . Da « ist Sünde wider den völki «

scheu Ge i st.

Wodan sei es geklagt : eS sieht schlimm au «

um die. Erneuerer Deutschlands . Einer entlarvt den

anderen . Und alle diese völkischen . Helden stehen
offenbar im Dienst jener „ geheimen Obcrlci -

>» ng des jüdischen Bolff ' s " , von der Lindström -
Lndendorff i » seinen Niedcrlagenerinnerirffgcn
erzählt .

Wie v e r j u d e i aber nicht nur der „ Stahl -

Helm " , sondern auch die D e n i s ch n a t i v n a -

len sind , zeig « uns Nr . 12 derselben Zeitung
„ Tannenberg . Da steht wörtlich :

Der „ Stahlhelm " Ostpreußen ist in das par -

teipvlitischc Fahrwasser der Deutsch na -
t i 0 n a l e n LolkSpartei geraten . Der Kurs be -

gann , als sich der Führer der Vaterländischen Ver -
bände Major Flctcher zum Spitzenkandidaten der

Deiitschnationalcn Bolkspartei ausstellen ließ , ob -

loohl die zahlreichen Kämeraden der anderen Par¬
teien nicht hinter ihm standen . . . Um von dieser
einseitigen dcntschnationalen Parteiwirt -
s ch a s t endlich loszukommen , rufen wir
alle Frontsoldaten zur Griindnng des Frontkämp -
fcrbundcs Ostpreußen auf . Kameraden , jetzt gibt
eS kein Zurück mehr . . . Nur die Losung : G c -

schlössen hinter Lndcndarss ! Treue
um Treue !

Be merkenswert ist vor ollem der völkische
Beweis , daß die dcutschnalionalc Partei eine von

Händler - und Schachergcist erfüllte I n den -

parte ! ist. Denn der „ Stahlhelm " ist j ü d i s ch
und frei von deutschem ( Nüst und der „ Stahlhelm "
ist gleichzeitig in das Fahrwasser der

cutfthnationalcn Bolksparici gerate » . Es sün¬
digen alse beide wider den „ völkischen " Geist .
Gegen den Geist überhaupt zu sündige », tväre »

allerdings nicht imstande : dazu sind sie zu
geistlos . Denn was sie Geist nennen , ist ja nur

„völkischer " Weift oder Dintcrgeist . Eine ausführ -
iichere Charakteristik erübrigt sich bei dieser Fest -
' tellung von selbst .

Schäferei und . Karl Göhl , Fallen »». Tic freie
' chwarzc Stelle auf der Platte , die für die Inschrift
gedacht tvar , zeigt recht deutlich die fürsorgliche
Tätigkeit der Behörde » der „freien , demolrali -
chen " Tschechoslowakischen Republik . Damit die -
ein Staate ja nichts passierte , war bei der Feier

auch ein Regie rungsvcrtreter in
Glanz und Wichse zugegen .

Unter den Klängen der „ Internationale " ,
die von den Arbeitcrsängeru und e Sängerinnen
iznm Vortrag gebracht wurde , fand die eindvucks -
volle Feier ihren Abschluß . Ein Regen roter Nel¬
ken ging ans das Senkmal nieder , die als letzte
Grüße von den iansenden Vorbeiziehenden den
Gefallenen dargerbracht wurden .

„ Sünden wider den oöllischsn Geist .
Wie weil die Zersetzung im völkischen Lager ,

besonders im einst mächtigen „ Stahlhcl m "
gediehen ist , zeigen mit eindringlicher Deutlichkeit
die Nummern ! > und 12 der Zeitschrift „ Tannen
bcrg " , die als Organ der ostpreußischen „ Baier -
ländischen Frontsoldaten " firmiert . Tie Spaltung
des „ Stahlhelms " ist in Ostpreußen besonders
stark . Die meisten der dortigen Ortsgruppen sind
aus dem „ Stahlhelm " ausgeschieden und haben
sich den „völkischen " bayrischen Kricgcrverbänden
angeschlossen . Die Magdeburger „ Bolksstimme "
findet nun in Nr . 9 der obengenannten Zeitschrift
einen Artikel über den „Stahl ! >elm " , der einem
weiteren Leserkreise vorgelegt » Verden muß . Ans
Rücksichten auf den Raum können wir leider mir
einige Proben wiedergeben . Aber auch diese wer -
den schon genügen :

Sie Herren dort ( B n n d c s l c i t n n g des
„ SI a h l h e l in s " in Magdeburg . D. Red . ) unter
scheide » peinlich zwischen dem General und dem Po
litiker L » d c n d 0 r s s und rucken von letzterem in
Nr . 7 ( des „Stahlhelms " . D. Ncd . ) merklich ab
Was soll . denn da noch die Versicherung der Treue ?
Ist diese nicht hinfällig , wenn sie an Bedingungen
gclnüpsl wird ? Das ist — ohne Personenkult zu
treiben — n n d e n t s ch und unvölt > sch
h ä n d l c r i s ch c r und jüdischer Geist .

Weiter :

Die Treue ist das Mark der Ehre , so schloß
jenes Telegramm ( des „ Stahlhelms " . D. Red . ) an
Lndendorff . Hatte man sich dazu entschlossen ,
so gab es kein Zurück mehr , man verlor da
durch das Mark , wurde zum Händler , zum
S ch a ch c r c r.

Dcre Bundesvorstände Scldtc in Magde
bnrg bekommt es ganz dick :

Unsere ostpreußischen Schädel können diese Tat
fachen nicht vereinen und jeder echt völkisch
Empsindende wird sie cbcnsalls nicht guthel
ßc » können .

Kürzlich ließ der Herr Bundcsvorsitzcnde Scldtc
Herrn S t r c s e m a n n hochleben , der be
kanntlich erfüllen will .

Und der Artikel schließt :
. . . kein Aufstemmen gegen scheinbar uniiber

windlichc Lasten sondern kluge Berechnung des Bor
teils , kein LebenSeinsatz oder Frage nach dem Ge

Esteltenlotterie und Knabenseminar .
Wie die Mittel zum Bau des Frcudenthalcr Kna -

bcnseminars von der reichen Kirche zusammen »
geschnorrt werden .

Man erzählt niemandem eine Neuigkeit ,
wciril man feststellt , daß sich die Kirche aufs Ge -

' chäjteinachcn versteht , daß sie sich bisher immer
i » der geschicktesten Weise große Summen gerade
aus den Taschen der U nbenri t te Ite n
und A r m c n zu verschaffen gewußt hat .
Tie Dmnmcil werdeil ja nicht alle , die in

Verzückung und andächtiger Scheu au den

Palästen der Kirchcnfütstcu vorbeigehen und —

bei der nächsten Gelegenheit ihre letzten Kreuzer
in dcn KUngcibvntel oder iu eine Sammelbüchse
hineimverstn , damit sie nach dem von der Kirche
falsch ausgelegten Worte Christi „selig " werden
können . Dieweil sie dock) nur dem Klerus und
eine Untcrläufel , die zun* Erhaltung ihrer Macht

Gels brauchen , selig machen . Daß die Kirche bei

hren Aktionen sich aller Mittel bedient , die nur

irgendwie in Betracht kommen , beweist wieder ein -
mal nachstehender Ausruf , der iu der Gemeinde

Langendorf bei Mähr . - Nenstadt — ge¬
mein d c ä m t I i ch gefertigt ! ! — zirkuliert :

„ Innig wird gebeten , die nachstehenden Zci >
le » nicht ungelcse » beiseite zu legen . Um unser
Volk vor größter Priestcrnol in Zukunft zu be-

wahren , » m dem dcnitschen Volke deutsche Priest «
geben zu können , ist der Vau eines deutschen Kna -

benseminars in Frcndenthal , der sechs Millionen
kosten wird , bereits begonnen worden . Auch eine
E s sck te n l 0 t I e r i c soll >>elsen , die bange
Sorge wegen Ausbringung der ungeheuren Van
summe herabprdriickcn . Plöge dieser hochbcdcui
snmc Zweck der Lotterie und die selten « Au «
wähl der 7000 Gewinsle alle bewegen , Lose zu
lausen .

Der l. Haupttreffer ist eine vollständig ring «
richtete Landwirtfchast im Ausmaße von 26 Joch
mtl allem lebenden und toten Inventar im Werte
von mehr al « Ki- 150 . 000 . —. Dieser Belitz liegt
In Fre » den ! hal In Schlesien . Thiergartenstraß «
Nr . 4. bei der Einmündung dieser Straße in die
Bahnbosslraße . Hans und alle anschließenden
Wirtschaftsgebäude , die Felder und das Inventar
sind im besten Zustand ( 2 Pferde , 5 Kühe , Jung
vich , 2 Schweine . Geflügel ) , alle erforderlichen
landwirtschaftlichen Maschine » , alle notwendigen
Ackergeräte , Kalesche , Wage » und Schlitten , alle
zur klaglosen Fortfiihrung der Wirtschaft notwen -
digen Vorräte an Korn , Hafer , Gerste , Kartoffeln
usw .

Ter II . Haupttreffer ist ein Automobil Im
Werte von 1( 5 70 . 000 ( Walitcrwagcn , direkt von
der Fabrik durch die Autosirma Beck gekauft ) .

Der III . Haupttreffer Ist «Ine herrlich « Braut ,
miöstaiiung im Werte von Iii 25 . 000 . —. Diese
3 Treffer werden über Wunsch auch in Bargeld
»ach Abzug der gesetzlichen Gebühren ausbezahlt .
Ter zweite und dritte Treffer tvird in Troppau
und mich an anderen Orten zur Besichtigung aus¬
gestellt sein. Weitere Gewinste sind : Ein hoch -
eleganter Landauer mit zwei Pferden , im Werte
van R5 20 . 000 ( zu besichtigen Klippclshof in Trop -
Pan ) , ein Sportauto ( schon gebraucht , aber noch
gut erhallen ) im Werte von mehr als XL 15 . 000 .
10 fett « Schweine , mehrere Fässer mit Wein ,
2

_ landwirtschaftliche Maschine » . Ferner eine
Zimmereinrichtung , eine Kiichcneinrlchtung , Näh¬
maschinen , Schreibmaschinen, Fahrräder , Uhren
( Pendel - , Wand - und Taschenuhren , darunter auch
echt goldene ) , Sclymickgegenstände aller Art
( Ringe , Ohrgehänge . Armbänder , Halsschmuck ) ,
GentiHtn . *, verschiedene Service ( Speise - , Bier
Wein - , Kaffee - und Teescrvice ) , Leinen - und
Bauimvollwaren , Tischwäsche , Bettwäsche , ganze
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Garnituren Decken , Kleiderstoffe , auch Sport ,
gegenstände schien nicht : Schlittschuhe , Rodel ,
schütten , Ski usw . usw .

Wenn die reichen Erzbistümer Olnmtz und
Breslau . , die an diesem Knnbcnftininor doch da «
brennendste Interesse haben müssen , nur eine »
verschwindenden Prozcntteil ihrer Einkünfte für
den Bau hergeben würden , so wäre die Bau -
summte schon längst aufgebracht . Das gibt es je .
doch nicht ! Tausenden tväre so die Möglich ,
feit genommen , Berauscht von salbungsvollen
Worten und der Aussicht aus einige Trofftr , ihr «
schtververdicnten Kronen bei einer , tvie denn an -
ders als gottgefälligen Lotterie daranzusetzen , lind
wenn der Summen zu wenig sind , so kann man
dann ja immer noch Ablässe zu den Lotteriegc -
Winnen als Zugabe gctvährcn — etwa so: zwei
fette Schweine und 14 Tage Ablaß .

Alkoholfreie Sonntage . Die politische Landes .

Vcvwaltung Hai den politischen Bezirksverwaltun .
gen empfohlen , in Orten , wo nach den bisher »
gen Erfahrungen ein öffentliches Interesse von,
Standpunkte der Aktion gegen die Verbreitung
des Alkohole « dafür besieht , den Ausschank und
den Tetciilvcrkauf von Alkohol an Samstagen nur
bis ü U h r n a ch m i t tag s zu gestatten und an
Sonn - und Feiertagen gänzlich zu v er bic <
te » . In Prag und in der Provinz soll dir

Sperrstunde für Gasthäuser um 12 und für

Kaffeehäuser » m 1 Uhr beibehalten werde » . Dir
Handels - und Gcwcrbckaiimicr empfiehlt aber , daß
den Gast - und Kaffeehausbesitzern bei besonderen

Anlässen ( Geburtstage , Namenstage , Zusammen¬
künfte usw . ) gestattet werde , die Sperrstunde zu
verlängern , bei vorheriger Anmeldung bei der zu¬
ständigen Polizeibehörde , respektive beim Polizei -
koimuissariat , mit der Haftung , am nächsten Tag
die entsprechenden Gebühren zu entrichten .

Speisewagen und Reisend - dritter Klasse .
Nach einer neuen Verordnung des Eiscnbahnmini .
stcriums ist der Zutritt zu dcn Speisewagen auf
den tschechoslrtwalöschen Eisctibahnen erst zehn
M' muten »ach Abfahrt des Zuges gestaltet . Eine

halbe Stunde vor dem gemeinsamen Essen niüsseir
alle Reisenden dcn Wagen verlassen , während für
Reisende erster und zweiter Klasse die Dauer des
Verweilen » im Speisewagen nrit Ausnahme der

Zeit zur Hcrrichtnng des Wagcits vor dem gemein¬
samen Essen nicht begrenzt ist. Reisenden
dritter Klasse ist der Aufenthalt im Speise -
wagen ohne Nachzahlung n n r f ü r 4 5 M i 11Il¬
ten gestattet . Das Mitnehmen von Gepäck in
den Speisewagen ist nicht gestattet .

Im Dienste angeschossen . Dieser Tage wurde
der . Gendarmcricwachdineister Wenzel Eh » man
bei Herptoschitz von Unbekannten , die er zur
Answeislcistung aufforderte , «>,geschossen . Ehiimnn
bekam einen Bauchschuß : seine Verletzung ist schwer .

Bon einem Auto getötet . Der Chauffeur F.
Holte aus Prag I . fuhr , wie wir bereits gemelder
haben , Montag nackmüttags mit einem Personen -
automobil ans der Straße gegen Molol . Tort
schlenderte das ZInto einen Mann , der später als
der Tachdeckcrmcifter Johann Barlos aus Rnsyn
agnosziert wurde , zur Seite ; er blieb bewußtlos
liege » und wurde ins Zlllgcmeine Krankenhaus über «
führt . Er hat eine schwere Tchädetlnocheiwerlctzung
mit Blu - taustritt ins Gchirn erlitten . Am Abend
erlog er seinen Verletzungen .

Ein Opfer der Moldau . In I a r 0 w bei Kö -
nigsaal badete am rechten Moldau - llfcr an einer
selten besuchten Stelle der Ttabskapitän Miloffap
Milrovsky , zugeteilt dem 10. Artrlleric - Regimcyt
in Prag . In der Nähe des Jorotvcr Zicgelwcr »
kcS wurde er durch die bekannte von Wran kom -
inende Moldanströmung in die Tieft gerissen und
versank vor den Augen seiner Freunde und seiner
Verlobten .

Bei der Renoviernng eine « HauftS in Prag III

stürzte der Arbeiter V i m nt e 1 ans Prag - Pankraz ,
unter dem eine Leiter brach , ans eine Terasse herab
und . zog sich eine lebensgefährliche innere Kopfver «
lctzung zu.

Festnahme internationaler Taschendiebe . Im
Zuge zwischen Dux imd Aussig wurden drei potni «
frf>c Taschendiebe festgenonrmcn , die nach ihren ge -
fälschten Ausweispapiere » zuletzt in Wien und
Karlsbad „ gewirkt " hatten .

Ziehung der 11. tschechoflotvakischen Klassenlot -
teric . Bei der gestern vorgenommenen Ziehung der
erste » Klasse der 11. tschechoslowakischen Klassenlot -
teric wurden die Grundzahlen 38 und 87 gezogen .
70 . 000 K gewann : 130 . 987 ; 40 . 000 K gewann :
128 . 187 ; 20 . 000 K gewann : 190 . 887 ; je 10 . 000 K
gewannen : 98 . 587 148 . 287 167 . 938 ; je 5000 K ge¬
wannen : 6238 56 . 638 82 . 338 96 . 338 135 . 787 140 . 238
169 . 587 219 . 987 ; je 2000 K gewannen : 10 . 638 16 . 038
29 . 438 40 . 438 56 . 187 81 . 487 89987 113 . 438 116 . 287
146 . 738 157 . 738 163 . 487 168 . 438 181 . 138 186087
186 . 438 200 . 938 205 . 938 .

Das gerichtliche Nachspiel zum Deutschen Tag
in Halle . Einer Meldung des Berliner „ Bor -
wärts " aus Halle zufolge , wurde in dem Prozeß
wegen der Zusammenstöße zwischen Kommunisten
und Schutzvolizci beim Deutschen Tag in
. Halle das Urteil gefällt . Sechs der angc -
klagten Kommunisten erhielten sechs
Monate , drei Angeklagte sieben Nionate ,
et n Angeklagter a ch t Monate , einer ein
, ( ahr und einer ein Jahr und drei
Monate Gefängnis ; drei Angeklagte wurden frei -
ssesprochen , mehrere andere sind zu Geld -

strafen^vernrteilt worden .

Die Pest in Saloniki . Vorige Woche wurden
in Saloniki vier Pestfälle im - Hafen nild ztvei in
der Stadt verzeichnet . In Ehavalla wurden eben -
falls vier Pestfälle festgestellt . Diese bisher ver -
cinzcltcn Fälle erklären sich durch Verschleppung
seitens der klcinasiatischen Flüchtlinge .
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Ein Pehold - Platz in Wien . Die ©nnciiibc

Wien , die . soeben die größte Wohubaugrustpe
„Sandlcitcn ^ mit 170V Wohnungen in Ottaknng
in Angriff genommen hat . beabsichtigt , dem Werke

der Errichtung durch eine Ehrung des »»vergeh ,
liehen Prolctarierdichlcrs Alfons Petz old gleich¬

sam eine besondere Weihe zn geben . Der im

Plan der Wohnbaugrnppc vorgesehene große
Platz , ans dem eine Schule , e » e Bibliothek , ein

Kindergarten , eine Spiel - , und Wasser,wiese sowie
ein Zicrbrnnnen Raum finden werden , wird den

Namen „ A lfons - Petzold - Platz " erhalten .
Alfons Pctzold st j » OttoEring geboren . Dort

brachte er sich kümmerlich fort , indem er als halb¬

erwachsener Proletarier in Fabriken arbeitete .

Im Dt toi kringer Volke,heim wurde auch zuerst

seine Dichterbcgabnng entdeckt . Und schließt eh

raffte ihn die tückische Krankheit hinweg , deren

Keim er in den dumpfen , freudlosen Fabrikswerk -

statten Ottakrings empfangen hatte .

Furchtbares Familicndrama in Graz . Mon -

tag nachmittag warf die 00jährige Hilftarbcrterln
Johanna S t r c m p f e l in Graz infolge F a ni i -
l ie n z w i stig k c i tc n und ans N o t ihre drei
Kinder im After von ztvei Monaten , zwei und
vier Jahren in die M n r, worauf sie selbst i n s

Wasser sprang . Während die Kinder von
den Wellen fortgerissen wurden , ist die

Frau infolge starker Strömung zwischen ztvei
Pfähle eingeklemmt worden , so daß sie sich
nicht rühren konnte . Sic wurde von der Feuer -
wehr lebend a ns den « Wassergczogcn .
Eine der KindeSlcichen ist bereits geborgen .

Wetterübersicht vom 22 . Juli . Montag herrschte
in dir Republik wieder sommerlich schönes Wetter .
Die Temperatur erreichte in den tiefe » Lassen 2 ?
Grad EelsocS . Unbedeutende Niederschläge traten
mir in Mittelböhmen aus , sonst bliob es trocken und
heiter . Die Druckstörnng tritt langsam o » den

Westen Europas heran , macht sich jedoch nur in
Gewittern geltend . — Wahrscheinliches
Wetter von heute : Nach Gewitter » wcchselnd
bewölkt , leichte Mkühlamg .

Meine Chronik .
Die ForleuZe .

Einer der schlimmsten Schädlinge de « dcutschcn
Wäldes ist in diesem Sommer die Forlculc , eine

Schmetterlings « « , deren Raupen bereits große Kic -

fernbcständc kahlgefressen haben . Sic ist den Forst -
mannern schon seit 200 Jahren bekannt , während die

Zoologie den Falter erst seit 177«! erforscht hat . Wenn
die Forlculcngcfahr trotz der ungehcner großen
Fruchtbarkeit dieser Insekten stets nur in größeren
Zeitabständcn wiederkehrt , so liegt cS daran , daß die

Entwicklung dieses Forstschädlings von bestimmten
WitteningSemsliissen abhängt , die gerade in diesem

Jahre besonders günstig gewesen sind . Gerade ein

harter langanhaltcndcr Winter fördert daS Durchkom -
mcn der Puppen der Forlcule in der Strcudecke deS

Waldes und bedingt eine späte Flugzeit und dadurch
ein spätes Ausschlüpfen der jungen Räupchen onS

den abgelegten Eiern , so daß die Räupchen gerade
die ihnen unentbehrliche Nahrung , den Maitrieb der

Kicscrnbäume , vorfinden . Ein trockener , heißer Som -

mcr begünstigt dann das weitere Wachstum der

Raupen und hemmt die Entwicklung der die Raupen
abtötenden Pilze . Dagegen stiegen nach einem milden

Winter die Falter schon so früh aus , daß die Raupen

noch keine Nahrung vorfinden und größtenteils ver -

hungern . Tritt da » » etwa noch ein feuchter , kühler
Sommer hinzu , so verbreiten sich um so mehr die

Pilzkrankheiteu , die schon die Puppen im Winterlager ,
dann aber auch die Raupen beim Fraß befallen und

ebenfalls die in den Puppen und Raupen schma -
rohenden kleinen Insekten . Es ist nun aber nichts
verkehrter , als die Annahme , die abgefressenen Kie -

sern seien notwendig zum Absterbe » verurteilt und

müßten deshalb gefällt werde » . Vielmehr ist bisher
nach allen forstwirtschaftlichen Erfahrungen noch bei
keinen « Baum , der nicht schon vorher krank gewesen
ist , die Lebensfähigkeit durch Raupenfraß getötet
worden . Sobald kühleres Wetter und reichere Nieder¬

schläge erfolge », kann auch die Forleiilciigefahr immer

noch rechtzeitig behoben «verde «, , und sie dürste auch

StreWm dsrch das „ tos
öer Arbeit " .

II .

Was es noch alles zu überwinden gibt .

Es überrascht uns nicht , wenn wir in den
Archiven des „ Henses der Arbeit " jene zwei de -

mistigen Dokumente finden in denen ein Schul -
lchrer in den Vierzigerjahren des vergangene »
Jahrhunderts bei seinem „Allcrgnädigst Höchst -
gebietendeir . Herrn Herrn Pairon " im « eine Stelle
ansucht . Wir haben diese beiden Dokumente in

unserer ersten Plauderei als Kulturdoknment der

damaligen Zeit wiedergegeben . Man könnte an -

nehmen , daß die gesteigerte Macht des Prole -
tariats auch das Selbstbewußtsein des Einzelnen
gehoben hat . Leider erbringt die Ausstellung den

dokumentarischen Nachweis , daß bei einzelnen
Menschen die Knechlseligkeit anscheinend nnaus -
rottbar ist . Unter de » Dokumenten , die der
Keramarbcitervcrband ansstellt , fin -
den wir den Brief eines Streikbrechers vom
9. Dezember 1910 , also immerhin aus einer Zeit ,
in der die Arbcitcrschasi schon ettvas zu sagen
hatte . Dieser Georg Wunderlich ' , offenbar
nicht nur eiu Porzcllandr . ' her , sondern auch ei »

sehr wunderlicher Mensch , schreibt aus Auma in

Thüringen , wo er durch Mitteilung eines Unter -

Achmers von einem Streik seiner Kollegen in

für dies Jahr bereits infolge der inzwischen sehr
ausgebreitete «« Pilzkrankhclt ihre » Höhepunkt über -
wunden hat »: «. Schon jetzt ii - tö vielfach neu » Nadel -
triebe in den kahlgefressenen Baumkronen «vahrzu -
nehmen . Ein voreiliges Abschlagen solcher vom Ran -
penstoß heimgesuchten Kiesernbcstände würde nicht
nur für die Forstknlur , sondern auch volkswirschaft
lich schwere » Schaden anrichte », da die » olgedrun -
gcue Verschleuderung deS geschlagenen Holzes im

wesentlichen nicht dem reellen Handel , sonder » den «

Spekulanten - und Schiebcrtum zugute komme » , also
keinesfalls eine Verbillignng von Van - » nd Brenn »

holz eintreten würde . Im übrigen stirbt auch die

«odgcivcihle Kiefer immer erst im Laufe von »ich -
rcrci « Jahre » ab , so daß ei » etwa notwendig mcr -
t ender Einschlag ans eilten längeren Zeitraum
verteilt werden kann . Schließlich hal auch die Forst¬
wissenschaft seit dem letzten Masjenübcrsall der Fori -
etile wieder manche wertvollen Erfahrungen ubee die

Möglichkeiten der Bekämpfung dieses WaldschädlingS
gesammelt .

EinkausSmethoden in Amerika . Tic amerkkcmi -

sche Haussrau ist der deutsche » aus dem Wege zur
Vereinfachung der Hciushallfühnmg ein «« gehörigen
Schritt voraus . Den « Streben der amerikanischen

Hausfrau nach ZeiicrsparniS kommt die Lebens -

msttaEndiislrie durch Lieferung fast fertiger Spei¬
sei« entgegen . Auch int Lebe »Sn «ittelha »del findet sich
in Amerika eine zeitsparende Methode , die in Tonisch
land noch ganz unbekannt ist . Es g

:bt in Amerika

LäbciiSiiröttelgeschästc , in denen die Hausfrau ihre

Einkäufe ohne jedes Bcrkaufspcrsvnal besorgt . Sie

botritt das Geschäft durch einen besonderen Eingang ,
in dem ihr ein Korb ausgehändigt wird . In den «

Laden befinden (ich die Lebensmittel in de » üblichen

Bcrküussponienei « in übersichtlichen Gestellen mit

genauer Preisangabe . Die Hausstätt uxthtt das ihr

Zusagende ohne jede Beeinflussung durch Verkaufs

personal und legt es j » de » Korb . Am Ausgang des

LadenS befindet sich die Kasse . Hier gibt sie den

Korb wieder ab und erhält die Waren g. ' ssen die

entsprechende Bezahlung . Tie Preise sind in solch ?««

Geschäften durchwegs ettvas niedriger , weil die ' Aus-

gaben für das VcrkausSpcrsonal wegsollen .

Eli « weiblicher Tchissskapitiin . In de » Vercin - ' g-
ten Staaten hal kürzlich eine Fra » Nelson ErokcS

das KapitäitSexamen abgciagt und eine „ Gouveme -
ment Canmrercial ' Nav ' gators Licence ou thc High
Scai " erhalten . Mit dieser Erlaubnis ist Frau
ErokcS berechtigt , als Kapitän amerikanische Echiisfe

jeder Größe ans allen Meere » zu führen . Neunzehn
Jahre ist sie mit ihrem ' Mann gefahren , der eben -

falls Kapitän ist , und hat Reise » über die ganze
Well gemacht . Ihre erste Fahr « als Kapitän hat
sie seht aus ihrem Schon « mit nenn Manu Bc

satznng von ' NeuYork nach Florida angetreten .

BoNswirtschlift .
Lerbandstag der österreichischen

Metallarbeiter .

Sonntag wurde in Wien der 10. Verbands

bag des österreichischen M? talla « che : terv « rbandes

eröffnet . Zu dieser Tagung haben sich 212 Tele

gierte und eine ungemein große Zahl von in - und

ausländischeil Gästen eingefunden . Außer der

österreichischen GÄverkschaflSkomniissioi « und dem

Parteivorftande sini . vcrlrclcn die Metallarbeiter -

internationale , der internationale Metallarbeiter -
Verband in der Tschcchoslcwalei ( durch die Ge¬

nossen P i c 1 1 fl ) und Detcla ) . vom tschechischen
Verband die Genossen Ho m p l und Iilka , fet -
ner die Briiderorganisationcn aus Deutsch -
l a n d, Ungarn . Polen . I u g o s l a v i c n,

Holland , England . Rumänie » , Schwe -
den , D ä n e in a r k, R o r w e g en , die alle her -

beigeeilt waren . der tüchtigen österreichisch : «« Gr -

tverkschast fiit die Verdienste , die sie sich um die

Mctallarbcitcrschaft erworben lmt , bewundernde

Anerkennung zu zolle ». Die Tagesordnung um¬

faßt unter anderem Referate über „ Arbeits¬
vermittlung . Lchrlingssrage und

B c r u f s f ü r s o r g e " ( Referent W i c d e n -

h o f e r), „ S oz ia l p o l i t ik und Sozial -
Versicherung " ( Referent Stein ) und

MerkclSgrün erfuhr , an diesen Unternehmer eine

AnWort , die wir in der Ansstclliing im Original
vorfinde » . Er schreibt :

„ Euer Hochwohlgeborei « «istv . ,
daß er in den Vesip deS sehr liebenswürdigen Brieses

flcfatich sei , und höflichst in großer Freude mit -

teile , daß er und seine Fam- ilic mit Freuden in

allein ciiivcrsiandcn sind . Weim der Unternehmer

so lielreuswürdig ist und ihn « daS Reisegeld schickt,
und es ihm wieder so abzieht wie in Merkels -

grün , so tvird Euer Hochwohlgeborcn mrser lieber

«öoit lausendnial wieder vergelten mrd mit mir

ivcrde » sie in jeder Beziehung zusriedei « sein . . .

Auch teil ich höflichst mit , daß ich nicht orga¬
nisiert bin , dem « sonst hätte ich doch nicht als

Arbeitswilliger in MerkclSgrün gearbeitet . . . .
Dein Streit , dem bin aus dem Wege gegangen ,

lvo ( dein sie versuchten , mich anderer Gesinnung

zu bringen , das war jedoch vergebens von mir ,

worüber Herr Direktor Altmann sich sehr über

mich freute . . . Ferner luic Euer Hochwohlge¬
borcn mir mitteilt , daß Ihre Dreher die Teller

nicht trommeln «volle », so kann ich daS gar »«cht

begreifen , dem « in ganz Baiern und Thüringen

«verde «« die Teller mit Trommeln übersormt , aber

Sic Brüder kennt man ja zu gut , die

denken , weiI sie organisiert sind , sie

könne » machen , was sie w o l l e n. Weil

d' -ase Leute leine Einsicht haben und

hinterher haben sie es bereut und haben um Ar -

veit gebettelt . . . Also wenn Euer Hochtvohl -

gelbore » so liebenswürdig ist und mir so abziehen

tvill wie in Merkels grün , so kommen nach Erhalt

„ Wirtschaftskrise in « Ausland und
in Oest erre i ch " ( Referent Otto Ba ue r) .

In seiner Eröffnungsrede besprach der Zeit -
tralobmann Genosse Domes die Entwicklung ,
die der Verband seit seiner letzten Tagung oenom -
»ton hat . Er erinnerte an die schwere . Krise, van
der das österreichische Wirtschaftsleben im allge¬
meinen » nd besonders die österreichische ' Metall¬
industrie gegenwärtig bedrückt ist . Tie Betriebs -
statten der Of fen - und Metal lverarbeitung sc wie
die der Eisen - und Stahlerzeugung veröden , wer -
den eingeschränkt vder ganz stillgelegt . Di ? Ar -

beitslvsigkeit steigt von Woche zu Woche . Dazu
gesellt sich der Lohndruck der Unternehmer und die
anhaltende Teuerung , die eine Folgeerscheinung
der SeipeIsche » Genferei ist . Tie Zahl der Ar -

beitsloscn steigt allwöchentlich um tausend . Unter
den 8. 1. 000 Metallarbeitern in Wien sind >5 . 000
arbeitslos , von ungefähr 180 . 000 Metallarbeitern
in der Republik ist ein Sechstel arbe . lslos . Daß
das Unternehmertum die Zeit für gekommen er -
achtet , der österreichischen Arbeiterschaft , die erziel
teil politischen Errungenschaften der Revolution
streitig zu »lachen , vor ollem den Achtstundentag
;.u nehmen , ist offenkundig . Es wäre unbearcif -
lich, wenn die Arbeiter hier und außerhalb der
Republik nicht verstehen wollten , was sie zu vcr -
le d' gen, was sie noch zu erwerbe » und zn er -

kämpfen haben . Es wäre unbegreiflich , wenn sie
es versäumten , das Instrument zu stärken , mit
dem sie allein ihren Auftrag fortsetzen und ' sichern
können : ihre Gc we rk sei,a f te n.

Sozialpolitik im Reiche Krupps . Das Welt
Haus Krupp IM sich bekanntlich seit jeher »r . ge -
Heuer viel aus die außerordentlichen Einrichtungen
zugute getan , die es für seine Arbeiter und Aiige
stell >eu trifft . Wie cv I >e»ie mit diesen sozialpoli -
tischen Einrichtungen aussieht , erzählt folgender
Bericht des Berliner „ Vorwärts " : „ Tie Kruppsche
Gußstahlfabvik in Esten bemüht sich augen' blicklich
mit aller Energie , ihren Arbeitern den Dank für
ihre patriotische und heroische Haltung während
des Ruhrkrieges auszusprechen . Das alte Antrei -
berststtenc ist wieder in Hebung gekommen . Viel
geklagt wird auch von den Arbeitern über die Bru -
talikät bei den Lohnabrechnungen . In den letz -
l ?n Wahlen tvnrden in zahlreichen Fälle » alle

Schuldbeträge für Lieferung von Kohle usw. und
stir Miete der Werkwohnungen restlos und rück -
sichislos am Lohntage abgezogen , so daß F a --
nc i l i e n v ä t e r mit großer Kinder -
zahl ohne eine Papier mark i n d c r
Lohntüte » ach Hanse gebe n m u ß t e n.
Schlimm « geht cs natürlich den kleinen Pen -
sionären , weil die zur Auszahlung kommen -
den Beträge nur noch Bruchteile der fniber
gezahlten Pensionen darstellen und absolut nicht
genügen , um den Veteranen der Arbeit ein küm -
inerliches Leben fristen zu lasten . Die WohlfahrtS -
firma Krupp , die fniber ihre Pensioncnseinrich -
lnng als große soziale Tat hinstellte , kümmert sich
nickst ««in das Schicksal der Armen . Noch zu An -
sang des Jahres 1923 beschäftigte Krupp rund
. 73 . 000 Personen . Heute sind die Belegschaften
bis aus 29 . 700 Mann abgebaut worden . Volle

Beschäftigung ist nur noch für 000 «l Arbeiter vor -
handelt . Die Arbeiter arbeite » also durchwegs ge -
kürzt Die Arbeitszeit der l ^ußarb . ' iier bewegt sich
zwischen 30 » nd 40 Stunden pro Woche , während
zirka 1000 unverheiratete Arbeiter wöchentlich mir
21 Stunden beschäftigt werde » können . Die Stnn »
dcnlöbnc betraget « 41 bis 52 Pfennig und . wenn
in Akkord gearbeitet wird . 58 Pfennig . " — Es ist
zum Staunen , was ' Menschen nihig hinnehmen !

Die Jndiistrlckrise in Sachsen . In Westsach
sc«« ist ein scharfes Abflaue » der industriellen ? ä -
tigkeit zn verzeichnen . In den Teilgebieten
Aiachan - Glauchau » Krimmitschan und Werdan
finde : es die Mehrzahl der großen Webereien » nd
Spinn - reien recht schwierig , selbst die ans 24
Schilden j>« der Woche ermäßigte ?lrbettsz : tt auf¬
recht zu erhalten , da neben geldliche » Schwierst -
keitei « auch der mangelhafte Auflragsei . igang zu
möglichster Einschränkung zwingt . In Zwickau
habe » die Horch - Werkc von 1500 Arbeitern 800

entlasseit und die Map- Hütte hat sich genötigt gc -

ihrer hilfsbereiten Mittel ganz bestimmt . Ich
iiud meine Familie sofort , Euer Hochwohlgeboren
können cs nicht glauben , was mottle beiden gro¬
ße » Mädchen für Freude habe », sie beten alte '

' Na ch I, daß Gott ihr Gebet erhören soll und mir

doch hinkommen ! Euer Hochwohlgeboren , mag eL

ihnen , so wie ihrer hochgeehrten Familie unser

allmächtiger Gott tausendmal vergelten was sie au
mir und meiner Familie ihm «! Ferner bedanke

«ch mich recht herzlich für Ihre Briefmarken ! Ich
und meine Kinder «verde «« «ins alle erdenkliche

Mühe gebe » » nd Sie für Ihre hilfsbereite Hand
wieder zu entschädigen . . . Ich » nd meine Fa -

uiilic bedanke » « ms nochmals rech « herzlich im

voraus für Ihre große Güte und sehe » in Bälde

Ihrer werten Zusendung genannten Mittel mit

großer Freude entgegen und zeichne mich mit gro >
ßcr Dankbarkeit Ihr ganz ergebener . . . "

(

Das tvar im Jahre 1913 . Seither ging
Krieg und Revolution über die Lande , die Or -

ganisationcn nahmen einen mächtigen Auf -
schwnng . Wir sind überrascht , unter dem Datum

des 1. November 1922 in der Ausstellung des

Zentralverbandes der Angestellten ein Bittgesuch
eines Kanzlcidiciicrs der Harr : ch scheu Glas -

fabrikeir zu finden , das folgenden Wortlaut hat :

„ Euer erlaucht allcrgiiädigstcr Herr Gras !

Irr ttestier Ehrfurcht gefertigter Wilhelm

Knappe , . Kanzleidicner. wagt cs , Euer Erlaucht

die gairz untertänigste Bitte z» unterbreiten und

bittet gehorsamst sei » Ansuchen gütigst ausnehmen
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sehen , ihren Zwickauer Betrieb gänzlich stillzr «-
lcge ».

Krise in der englische » Eiscnwirlschast . Die

englischen Stahl - und Eisciimärklc stehen in « Zei¬
chen allgemeiner Schwäche und Lustlosigkeit . lo

daß die Umsätze belanglos sind . In der jetzigen
Jahreszeit sind die Geschähe zwar in der Regel
ruhig , aber die gegenwärtige Depression ist viel

ausgesprochener , als dies für gewöhnlich der Fall
ist. Die Nachfrage geht ans allen Gebiete » zurück
und die Produktion wird notwendig folgen
müssen ; sie ist zun « Teil bereits eingeschränkt wor¬
den . Interessant sind nun die Answirknngei «
der Krise ans dem Kontinent . DaS Festland osse-
viert nämlich zn Preisen , mit denen die britischen
Fabrikanten nicht konkurrieren können .
Das Resultat dieser Konkurrenz zeigt sich sowohl
in dcr Abnahm ? des Ezports wie in der zuneh -
inenden Einfuhr von kontinentalem Esten und

Stahl . Festländisches Eisen kann heute in Eng¬
land billiger gekauft werden , als englisches Eisen
Produziert werde » kann , so daß sogar Stahlfabri -
kanten vorziehen , billigeres ausländisches Mate -
rial zu verwenden , als es bei den Hohen Pro -
dnktionSkosten in ihren eigenen Hochöfen her -

zustellen Dabei ist zu berücksichtigen , daß der

KokSprcis Weiler zurückging , indem eine neu : Me -

thodc , auf der Matcrialanalvse basierend , zur
Preisfestsetzung angewandt mild , wodurch sich die

Tonne Koks um rund zwei Schilling vi 1 -

ige v stell t. Auch in den Halbfabrikaten macht
sich die kontinentale Konkurrenz ernstlich fühlbar .
Allgemein wird mit einem baldige » Nmschwnng
gerechnet . Vorläufig hallen die Verbraucher aber
mit ihren Einkäufe » anfS äußerste zurück . Die

Roheisenpreise habe » in der letzten Woche den tief¬
sten Stand erreicht . Die Lage am Hämatitmarkt
ist noch schlimmer als die des Gießereihandels .
Di ? «rz ei bare » Preise decken die Produktions -
kosten nicht . Trotzdem sind die ? ! otierunae » weiter

zurückgegangen , » nd es besteht große Besorgnis ,
in welchem Maße es möglich sein wird , die Pro
dnktion aufrechtzuerhalten . Man nimmt an , daß
sich ««. cht mehr viel Aiaterial in zweiter Hand de -

findet , und daß der Preisdruck von dieser Seite
bald nachlassen dürste . Sehr gute Haltung bei den

Fertigfabrikaten zeige » die Abteilungen für gal -
vanitsierle Wellblech ?. Die Werke sind voll de -

z' . häfligt und einige Fabrikanten sind »ich ! im -
stände , weitere ' Aufträge für Lieferung in diesem
Jahre hereinzunehmen .

Die internationale Konferenz zum Studium
der Probleme der Arbeitshygiene hat ihre Arbeiten
beciindet . Sic liai Kenntnis genommen von dem
Berichte Masters ( London ) über die Wichligkeil
der Beleuchtung in der Industrie , dann Dr .
Oblathes ( Trieft ) über die Ursache der Sehnuidig -
kcit und Dr . Strassens über die Tagblindheit der
Bergarbeiter .

Die Gewerkschaftsbewegung in Brasilien . Im
Jahre 1920 gab es in Brasilien ca . 500 . 000 oSe -
tverkschasiler . ' Nach einige » erfolgreichen Streiks
erlitten dann aber die Getverkschaftker in einigen ,
von der Negierung unlorslützteil tR ' gcnangristen
der Untcrilehmcr starke Mrtnste und ihre Mitglic -
derzahlei « ginge » beträchtlich zurück . Von einer
nationale » Bewegung kann man «>« Brasilcn
kann « spreche ». Die meisten Organiisatfonc » haben
lokalen Eharakler . In Rio de Janeiro gibt es
zwei Verbände von Lebensmittel . Vekleidiings -
und Bauarbeitern , ferner 12 andcre Organifa -
kioiien für die verschiedenste » Berufe , tvoruntcr
eine Vereinigung von Handelsangestelllen mit
22 . l »>0 Mitglieder ». In anderen Städte » gibt es
ferner einige Föderationen oder einzelne Ver¬
bände , endlich kam « ein Gciiosteiischaflsvevl ' and
erwähn « werden , der auch einige Getverkschaflci «
umfaßt und 140 . 000 Atitglieder zähst . Sei » Ein -
slnß ist jedoch nicht groß . Er wurde unter den
Auspizien der Regierung errichtet und ist sehr » ach
rechts orientiert . Die älteren Vevbändv sind
„MVcPb" , die kleineren der beide » Föderationen in
Rio de Janeiro kommunistisch . Dir Landarbeiter
sind gar nicht organisiert ; doch wegen der Zu¬
nahme der Zahl der . Kafseeplantagen und der da .
mft in Zusammenhang stehenden großen Nach¬
frage nach Arbeitskräften erfreuen sich diese Ar »
beiterkategoric » verhältnismäßig hoher Löhne .

zu ivollen «nid sührt solgeude 0>rü » de zur II »»er -
stübnng seiner Bitte an :

-. Ter gehorsamst Unterzeichnete , seit dem
Jahre 1870 in der erlaucht gräfl . Harrachschen
Glasfabrik «munterbrochei « 5,4 Jahre tätig ,
23 Jahre als Maler und !!l Jahre als Kanzlei -
di " ner bis zum heutigen Tage .

2. Der Bittsteller bezieht jetzt eine » Rtonats -
geholt von 320 Krone » . Troß der größten Spar -
samkeit und Einschränkung ist es ihm bei der

große » Teuerung und enormen Preissteigerung
»nmöglich , sein ? lnsko »ni «en z» fiude ».

3. Der gehorsanrsi Unterzeichnete erlaubt sich

zu erwähne » , daß der Portier und ?! achtwächlcr

per Rtouat 500 Krone » beziehe » und bittet Eure

Erlaucht untertänigst um Einreihuirg in diese Ge¬

haltsstufe .
Der Bittsteller verspricht sich durch gewissen -

haslte Pflichterfüllung der hohen Gnade würdig zu
erweisen und bringt Euer Erlaucht seine » tiefge -

rührte » Dank zum Ausdruck

R! it Handkuß Ihr ganz uulertänigster Diener

Wilhelm . Knappe . "

Es sind zum Glück sporadische Ucberrcste

- aus vergangenen Zeiten , die einem Bittgesuch

j im Jahn 1922 eine verzweifelst ' Aehnlichkcit
! geben mi > einein solchen aus den « Jahre 1830 .

, Indessen , wenn ein solch prononzicrler Fiill von

Kriecherei auck ; vereinzelt dasteht , wieviel Bil -

dungsarbeß gilt es noch zn leisten , die Arbeiter

I zit freien Hänichen zu erziehen . "



Crttc «.

Führer des deutschen Volkes .

Führer von einst .

W i c l a n b:

Auf tvc' lche Stufe ber VcrvoMomnnmng
könnten de Völker Europas sich erheben , wenn sie

den schimpfliche » Ueberrcst der alten Vartxirci ,

dem kanniba' . ischek » Natio »a- Ih »rh , dem elenden

VornrtcN , das , fremdes Glück dem nnsrigcn
schade , auf elvio entsagten , um durch einen all

gemeinen Völkerbund , ohne Rücksicht auf de im

Grunde wenig bedeutende Verschiedenheit der

Staatsformen , sich zu einen , dauerhaften euro¬

päischen Gcmcinivcsen organisieren .

Goethe :

Ileberlwupt ist eS mit dem Nationalhaß ein

eigenes ' Ding. Auf der untersten Stufe der . Kul «

tiir Norden sie ihn immer am stärksten und hef «
tigstcn finden . Es gibt aber eine ' ^tufc , wo er

ganz vcrschw ndek , und wo nnin gervissermahen
über den Rationen steht und man ein Glück und

Wehe des Nachbarvolkes empfindet , ats tväre es

dem eigenen begegnet .

K a n t :

Da die Art . wie die Staaten ihr Recht ver <

folgen , nur derKrieg sein kann , durch diesen aber

das Recht nicht entschieden wird und durch den

Friedensvertrag nicht dem Kriegszustände ein Ende

gemacht wird , indes das , dock, die Vernunft den

. Krieg als Nrchtsgang schlechterdings verdammt ,

den FriedenSzilstand dagegen zur unmittelbaren

Pflicht macht : so muß es einen Bund gebe », den

man den FriedenSbnnd nennen kann , der vom

Friedensvcrtrag darin zu unterscheiden sein
würde , daß dieser bloß einen Krieg , jener aber

a ' Ile Kriege aus immer pl enden suchte . . .

Nietzsche :

Die Lehre von dem Heer als einem Mittel

der NotUxchr muß man ebenso gründlich ab «

schwören , als den Eroberungsaclüsten . Und es
kommt vielleicht ein großer Tag , an welchem
ein Volk , durch Kriege und Siege , durch die

höchste Ausbildung der militärischen Ordnung
und Intelligenz ausgezeichnet , und gewöhnt , die -

sen Dingen die schwersten Opfer zn bringen ,
freiwillig ausrirst : „ wir zerbrechen daS Schwert "
— und sein gesamtes Heerwesen in seinen letzten
Fundamenten zertrümmert . Sich wehrlos ma -

che », ivährcnd man der Wehrhafteste war , aus

einer Höhe der Empfindung heraus — das ist
das Mittel zum wirklichen Frieden , welcher im¬

mer ans einem Frieden der Gesinnung ruhen
muß : ivährcnd der sogenannte bewaffnete Friede ,
wie er jetzt in allen Ländern cinhcvgeht , der Un -

friede der Gesinnung ist, der sich und dem Nach -
bar nicht rraut und halb aus . Haß , halb aus

Furchl die Waffen nicht ablegt .

Führer von heute .

Wilhelm II . :

Ihr wißt es wohl , ihr sollt fechten gegen
einen verschlagenen , tapferen , gut bewaffneten ,
grausamen Feind . Kommt ihr an ihn , so wißt :
Pardon wird nicht gegeben , Gefangene werden

nicht gemacht . Führt eure Waffen so, daß auf
tausend Jahre hinaus kein Chinese mehr es tvagt ,
einen Deutschen scheel anzusehen .

Otto E r n st:

Aus einem in völkischen Blättern vcröffent -
lichten „Offenen Briefe " „ An Monsieur lc

silou ! " ; Giesen Brief richte ich nicht nur an

Raymond Poincarv , sonder » an alle Franzosen ,
daher die Anrede . "

Adolf Hitler :

Es muß die wahre Solidarität der Deut¬

schen geschaffen werden . Sic hat nach dem
Motto zu verfahren : und willst du nicht mein
Bruder sein , so schlag ich dir den Schädel ein .

*

Große Teile des deutschen Volkes — und

gerade diejenigen , die sich z » den Edelsten und

Besten rechnen — haben den Weg von Kant zu
Hitler erstaunlich rasch durchmessen . Sollen

Kant und Goethe und Nietzsche für immer die

Führung des deutsche » Volkes verloren haben ?

Am der Partei .
Di « erste Konserenz deutscher sozialdemokra¬

tischer Vertrauensmänner in der Zips , die wir
bereits angezeigt hatten , fand am Samstag , den
39 . Juli , in Matzdorf stall . Der Vorsitzende , Se -
nator Genosse K r e p p e n h o f e r , begrüßte die

Erschienenen und imes in seinem einleitenden

Referate darauf hin , daß auch für die arbeitende

Bevölkernng der deutschen Zips der Zeitpunkt
gekommen sei, sich in festgefügter Organisation
der deutschen Arbeiterpartei in der Tschechoslo -
wakischen Republik einzugliedern , 9>ciivssc Dr .
Strauß ( Prag ) gab einen lleberblick über die
Weltlage der Arbeiterschaft und zeigte an den
»veltpolitistl >en Ereignissen der letzten Monate ,
daß die sozialdemokratische Arbeiterbetvegung in
der ganzen Welt abermals im Bormarschö bcgrif -
seil sei. Uebcrall findet ein Erstarken de/i- sozal -
demokratischen Organisationen statt und auch
die Zipscr deutschen Arbeiter dürfen nicht mehr
abseits stehen . — In der Debatte sprach eine
Reihe von Rednern ihr « Zustimmung zu den
Referaten aus , worauf einmütig der ! Vclckil . nl ,
grjaßt wurde , vorläufig in M a tz d t, r f undKesmart an die Gründung sozia^enwkrali.

scher Lohilovgauisationen zu schreiten . Für Matz -

dorf wurde gleich ein provisorischer Lokalaus -

schüfe gewählt . Die Vertrauensmänner äußerten
den Wunsch daß die zentralen Instanzen der Par .
tri auch weiter mit de » Zipscr deutschen Anbei -

lern in Fühlung bleiben und daß die Zentral ,

stelle für das Vildniig - ivrfcn im nächsten Winter

in dem Gebet von Prcßbnrg . in der Zips sowie
in dem deutschen Gebiet um Kaschau bildende

Vorträge veranstalte .

KM und Wissen .
Spielplan des Nenen Theater «. Heute Mitt -

woch „ Lediger Schwiegersohn " ! DonnerS -

tag „ Die Iii bin " ; Freitag „ Die blaue

Mo iiS " ; Samstag „ Rigol cito " ; Sonntag

„ M in na von Parnhcl m" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch „ D i e
Sacke mit Lola " : Donnerstag und Samstag
„ V. - G. B. § 1812 " ; Freitag „ Maison Grün -

Wald " : Sonntag „ Ledige Schwiegersohn " .

Mtttell «ngen aus dem Publttum .

Das Beste fOr Ihre Augen
iie/ert Optiker iDeutsch , frag .
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Mattigkeit infolge der große » Hitze kann gelin -
dcrt werden , tvemi das Gehen weniger anstrengend
wird . Das ist jedoch nur möglich , wenn Sie die

echten Be rjon « Gummiabsätze und Bc rson -

Gummisohlen tragen , denn der Gang wird elastisch ,
weicher , und der Kör ) >er wird beim Gehen nicht

erschüttert . ( 28öv )

Turnen und Spott .
Das Aundesjelt und die Arbeiter -

Parteien .

Neber Einladung des Bimdsvorstandes fand
am TamStag , den 19 . Juli um 9 Uhr abends um

Haids „ Graphia " m Karlsbad eine Beratung statt ,
an der teilnahmen : « n Vertretung des Bundcsvor -

standcs die Gen . Poffchapka , Niüller , Ullman » ,

Löwe - , m Vertretung der fozialdvnrokvatffchen
Partei die G. Kremser und De Witte ; in

Vertretung der KPt ) . dir Gera Weiskopf >rnd

. Heller .
Gegenstand der Beratung war das Auf -

treten der beiden politischen Ar .

beiterpartcien auf dem Bmidesturmfest .
ES wurden folgende Vereinbarungen ge -

troffen :
1. Die Verbreitung der Presse wird wie folgt

durchgeführt : Auf dem Fcstplatz übernimmt den

Verkauf der Presse das Bnndesgefchäst in drei

Verkaufsstellen , . ttvlportage durck ) die Parteien
ist ausgeschaltet aus dem Fcstplatz , in Meicrhöfen
und Donih und während des Fcstzuges Sonntag ,
den 19 . August , von halb 1V Uhr vorm . bis halb 2

Uhr nachmittags auch auf der gesamten Strecke
des Festzuges . Zum Verkauf gelangen : „Sozial -
dvinokrat " , „Bolkswillc " , „ Vorwärts " , „ Jnter -
nationale " .

2. Die Vertreter der beiden Parteien der -

pflichten sich , dafür zu sorgen , daß während des

Bundessostcs keinerlei Flugblätter verbreitet
werden .

3. In den Begrüßunysartikcln der Blätter
beider Parteien soll die Polemik über das Bun -

desfest nicht fortgesetzt werden und im übrigen
Teil der Festnummer soll , soweit es möglich ist,
die politische Diskussion eingeschränkt werden .

' 4. Der Verkauf von Büchern aus dem Fest -
platz findet mir durch das Bundcsgeschäft statt ,
das lediglich Turn - und Sportliteratur verkaust .
Es wird zur Kenntnis genommen , daß die Volks -

bnchhondlmig Runge u. Co . außerhalb des Fest -
Platzes in einem Lokal eine Bnchcraitsstcllting vor -

anstaltet .
5. Tie Delegationen der beiden Parteien kön -

Pen bis zu zehn Mann stark sein . 3>ic Vertreter
der KPC . verlangen , daß die Delegationen bei -
der Parteien im Festznge marschieren . Di « Per -
trcter der sozialdemokratischen Partei überlassen die

Entscheidung hierüber dem Bundesvorstand . Die

anwesenden Vertreter des Bundesvorstandes er -
klären , diese Frage dem Bundesvorstand vorlegen
zu müssen. .

K. Ansprachen aus den Veranstaltungen des
Birud - ' ifestes werden nur von den Vertretern des
Festausschusses , des Bundesvorstandes und der
eingeladenen Sportorganisationen gehalten .

7. Die Vortreter der KPt ! . verlangen eine
Beteiligung der kommunistischen Orgamsai ' onen
des Karlsbader Gebietes am Ordnerdienste . Die
Frage wird dem Bundesvorstand überwiesen .

3. Diese Vcreinlxiinngc » sind in der Presse
der beiden Parteien am 23 . Juli 1924 zu ver¬
veröffentlichen .

Zum ersten Bund - Slurnlest
am 3. August 1924 in Karlsbad .

Nach den bis jetzt vorliegende » Meldungen , die
allerdings noch nicht abgeschlossen sind , tvird m
Karlsbad eine stattliche Schar Turnender auftreten .
Der ?. Kreis meldet bis jetzt altein an 1852 Frei -
übiingstnrner , 170 Turnerinnen , 878 Sportler . ( JO
Altcrsinrner , >! 92 Knaben und 521 Mädchen . —
T- ie Meldungen werden noch ein « Echöhung ersah -

rvn , nachdem min Viertel der Vereine die Melde

Vogen »ich »ich ! emgcsandi hat . Für Fiißballsrennde
Nnidon Propagandaspiele Zwischen inländischen und

ausländischen Ätannsckmften stattsinden . In den nach -
sto » Tagen hoffen wir der Attnite . rschast einen
lleberblick des gesamten Turn - und Sportprogram -
incs geben zu können .

Die Fra « « nd die Leidesiibnngen .
lAiis der „ Freien Sportwoche " , Leipzig . )

Die Fran ist von Natur a » S zur Mutterschaft
bestimmt . Ein gesundes Kind soll zur Welt kommen ,
daS ist der Wunsch eines jeden , der einmal vor der

Tatsache steht , Mutter oder Vater zu iverden . So ist
eS eigentlich notwendig , mit ganz besonderer Sorg -

sali die Erziehung des weiblichen Körpers zu Gesund -
satt gerade die Erziehung dcS weiblichen Körper ? zu

Gesundheit , Kraft und Schönheit zu pflegen , denn wo

ein gesunder Stamm Vorhände » , da gedeihe » auch

gute Zweige .
Warum treiben nun nicht alle Frauen Leibes -

Übungen ? DaS hat verschiedene Gründe . Versuchen
wir dies zu erörtern .

Einesteils liegt es schon an der Erziehung als

Kind . Von den Eltern wird das heranwachsende Mäd -

chen zu dem erzogen , was es in Zukunft vorstellen

soll . Die Klasieiizugehörigkcit entscheidet über die Er -

zichnng der Frau . Die Tochter bcgiitcrlcr Eltern

kennt nichts von Sorgen . Sic umgibt Glanz » nd

Sonnenschein . Schon während der Schulzeit wird sie

nur dazu erzogen , zu herrsche ». Dienerinnen jeglicher
Art umgeben sie und Pflegen alle Arbeiten für sie

zu erledigen , ihr Wunsch ist ihnen Befehl . Hat sie
dann die Schule verlassen so ist die Einstellung der

»rciisorgcndcn Mutter nur darauf gerichtet , ihre Toch -
ter einmal standesgemäß z» verheiraten . So beginnt
ei » neuer Mfchnitt des Lebens . Um den Männern

z» gefallen , »i » ß sie sich jederzeit liebreizend und

schön mache » . Großer Wert wird aus geschmackvolle
Kleidung , auf werwollen Schmuck und alle äußeren

Vorzüge gelegt . In Literatur , Musik und auch ein

wenig Sport wird die Tochter des Hauses gebildet .
Es ist ja eine Leichtigkeit , denn Geld — spielt keine
Rolle .

Ganz anders ist die Erziehung der Tochter dcS
Volkes . Schon während der freie » Zeit in den

Schuljahren muß sie irgend welche Arbeite » erle¬

digen , um einige Zuschüsse z » des Vaters Verdienst
heimzubringen , der zur Erhaltung der Familie nicht
aiiSrcicheil will . Zu Spiel und Sport findet sie des -

halb schon hier wenig , ja oft gar kein « Zeit . Schlechte
Wohn - uilh Schlasvcrhältnissc tragen noch eifrig dazu
bei , die Ges » » dheit des Proletaricrkiiides in gewissen
Grenzen zu halten . Nach der Schulentlassung ist es

selbstverständlich , daß die Tochter sofort in irgend
eine Fabrik , Bureau oder ein Geschäft geht , um auch

hierdurch den Vater , damit die ganze Familie sinan -

zielt unterstütze » zu können . Die kurzen Abe » dsl » ndc »
iverden dann zum Erledigen der Arbeiten im Hause
verwendet . An Pflege von Leibesübungen in frischer

Lust gedenkt man i » den seltensten Fällen . Warum

nicht ? Weil der größte Teil der weiblichen Jugend die

Sitten der begüterten Töchter nachzuäffen versucht .
Schicke Kleidung , Schmuck und Tand werden a » ge -

fertigt und dann zum Schaden der Gesundheit noch

in oft rauchigen und dunstigen BcrgnügiiiigSlokalci ,

spazieren geführt .
Ein weitrer Grund , der die Frau von LeibcS -

Übungen fernhält , liegt in sittlicher Beziehung . Was

sich für de » Mann schickt , ist für die Frau noch lange

nicht erlaubt . Ihr Körper ist dauernd in ein ge¬
heimnisvolles Dunkel gehüllt . Keine Entblößung in

irgendeiner Art darf stattfinde ». Es verstößt gegen die

guten Sitten . Denken wir doch daran , daß uiifcrc
Turnerinnen noch bis vor einem Jahrzehnt in Röcken

ihre Ucbungcn ausführte ». Bis endlich nach langen ,
auch schweren Kämpfen die Turnhose sich den Platz in

der Welt verschaffte . Endlich beginnt man in der

Neuzeit durch die Verbreitung von Leichtathletik auch
unter den Frauen der Nacktkultur immer mehr die

Wege zu ebnen . Ost liegt aber auch die Schuld an
de » Männern , daß das weibliche Geschlecht den

Leibesübungen »och fern steht . Sic sind das stärkere
Geschlecht lasse » es der Frau fühlen . Mit Härte
und Rücksichtslosigkeit hört man sprechen : Die Frau
gehört in daS Hans , sie ist die Walter » , des HauS -

halte «. Also ist ihr durch ein indirektes Verbot die

Beteiligung an den Leibesübungen unterbunden . Eine

solche Kurzsichtigkcit der Männer sollte eigentlich
unter ? cn jetzigen Berliättiiissc » keine Existcnzbe -
rcchtigung mehr habe ». Hinweg mit solchen Phrasen .

Wollen wir ein gesundes , tatkräftiges Prolcta -
riat erziehen , daS jedem Kampjc energischen Wider -

stand leisten kann , so gehört auch die Hebung der Lei -

stungssähigleit der Frau dazu .
Ueberall müssen wir deshalb die Leibesübungen

auch nach dieser Richtung hin mehr fördern . Die
Arbeiter - Turn - » nd Sportvereine sind dazu berufen ,
die Borarbeit zu leisten zur Kampffähigkeit des Pro -
letariats . Sic haben sich daher auch die körperliche
Ertüchtigung der Fra » zu eigen gemacht und schon
mit Erfolg . Ihr Frauen und Mädchen aber , zeigt
euren Willen , gehl aus euch heraus und beweist , daß
auch das angeblich schwache Geschlecht Großes zu
leisten ' vermag : Mitarbeit zum Ausstieg der arbci -
tcndeii Klasse .

Jodbad Darkau
Station der Kaschau - Odorbcrcer Eisenbahn ,

Ostsolilos . , O. - S. - U. 2821
Stärkstes Jodsot - llrombad , grUndl . renoviert ,
einziges Bad , wo In reiner Jodsole gebadet
wird , buchst erfolgreich bei Skroplinlose , Syphi¬
lis In nllon Stadion ( auch vcraltote Formen )
Tuberkulose der Knochen , Gelenke , Urlisen ,
Frauenleiden , alle Arten dor Tuberkulose der
Haut , ebron . Hautlelden , Artertcntklerose usw . ,
besonders Künstle für Kinder . — Kinderpen¬
sionat für Kinder ohne BeKloltunK . — Ktir -
restnnnition in UifftmroKio . — Saison vom
1. Mal bis II , September . — Prospekte und

Auskünfte durch die Badt - verwaltung .

28 . Juli 1924 .

Kundert Krankheiten in einer .
„ Ein Mensch , dessen Nerven angegriffen sind ,

hat hundert . Krankheiten und doch nur eine, " sagt ei »
berühmter Ncrvcarzt .

Der Mann hat recht ! Wenn man hundert Ner -
vcnkrankc fragt , worüber sie am meisten zu klagen
haben , so wird man hundert verschiedene Antworten
erhalten , so daß der Laie nimmermehr glaube »
würde , daß diese hundert Personen alle an derselben
Krankheit leiden . Der Arzt aber weiß , daß ein Ner -
venlcidcil in den verschiedensten Formen austreten kann .

K o p s s ch m e r z e n, Gliederreißen , Z » k »
k u n g c n, Rückenschmerzen , Gesichts -
schmcrzcit , Schmerzen in Hals , Ar » icn
und Gelenken , A u g e n s l i m m e r n, Blut .

Wallungen , Herzklopfen , S ch l a f l o s i g.
kcit , sehr lebhafte und schwere Träume .
Beklemmungen , S ch w i n d c l a n s ä l l e,
A n g st g c f ü h l c, übermäßige E m psind -
lichkcit gegen Geräusche , Reizbarkeit ,
besonders früh nach dem A u f st c h e n, U n-

ruhe , Launenhaftigkeit , Versagen des

Gedächtnisses , gelbe H a u t f l e ck e, K l v p-
fcn in den Adern , Krämpfe , auch Lach - ,
Wein - n nd G ä h n k r ä m p f c) , Gefühl von
Taubheit in den Gliedern , Zittern der

Hände und K n i c e bei Erregungen ,
blaue Ringe um die Augen , Ohrcnsan -

sen , sonderbare Gelüste und Abneigun -
gc » , Schreckhaftigkeit , Neigung zu
Trunksucht und andere A u s s ch w c i s „ n-

gen und viele tvcniger auffällige Er -

f ch c i n ii n g e n t r e i c n einzeln oder z » »
s a m m e n auf und sind sichere Zeichen ,
daß die Nerven angegriffen find .

Der hauptsächlichste Teil des Ncrvcnstist ' ms be.

steht aus Gehirn und Rückenmark . Bon diese » gehen
die einzelnen Nervenfasern aus , die de » ganzen Kör «

per durchziehen . Darum sollte man auch leichte Ner -

vosität sehr ernst nehmen , sie niemals sich selbst über ,

lassen , sondern sofort etwas dagegen »in , denn man

weiß nie , was daraus werden kann .

Jede Arbeit , die geleistet wird , verbraucht Stoff ,
die Dampfmaschine verbraucht Kohle » , die Muskeln

Eiweiß , die Arbeit der Nerven <b. h. des Gehirns )
Phosphor .

Es ist nun gelungen , die edle » und sehr teuren

Ncrvcnnährstofsc in größeren Mengen rein zn ge -
Winnen und Dr . med . Robert Hahn & Co. , ni . b.
H. , Magdeburg 889 , bringt ein solches Nerven - Nahr -
Präparat unter de », Namen „ Ncrvisan " in den

Handel . Hören Sic , wie es beurteilt wird :

Ich bin sehr zufrieden , fühle mich setzt viel

wohlcr , hauptsächlich der Schlaf ist viel besser ge -
worden , ich schlafe jetzt fast jede Nad » nun
chen durch , was erst nicht der Fall tvar
Bruder , Justizwachtmeister . . . . daß
ich mit Ihrem „ Ncrvisan " sehr znsrieden bin , . ich
bin mein Nervenleiden Gott sei Dank loS . wofür
ich Ihnen sehr dankbar bin . . . . Ich habe es schon
vielen empfohlen und werde es auch weiter tun .
Bai . Aöri > ,g zu meiner Befriedigung
kann ich Ihnen die freudige Mitteilung machen , daß
ich mich wieder wohl und gesund fühle und wieder ein
ganz anderer Mensch bin . Werd » mich bemühen , Ihr
„ Ncrvisan " überall zu empfehlen danke Ihnen noch -
malS nachträglich . Fr . Fuchs und viele
andere mehr .

ES ist jedem ermöglicht , der sich dafür imcr -

cssicri , ganz kostenlos einen Versuch damit anzu -
stellen .

Man braucht nur Zusendung einer
Probe zu verlangen , man erhält sie
sofort und ebenfalls ganz kostenlos
ein sehr interessantes Buch , in wel »

chem das Nervensystem , seine Krank -

heilen und deren Heilung ausführlich
it it b leicht verständlich beschrieben
sind .

Diese »ieiischensreniidliche Handlungsweise hat
schon viel Nutzen gestiftet und es gingen bereits un -
zählige Donkbricse unaufgefordert bei Dr . Med . Ro -
Verl Hahn I. Co. , m. b. H. ein . 885 .
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